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I. Aufgabenstellung und Rahmenbedingungen 

1. Anlass und Aufgabenstellung 

Der Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen, vertreten durch die Regionalniederlassung 
Ostwestfalen-Lippe plant den Ausbau der B 239 zwischen der AS Herford (A2) und Bad Salzuf-
len (K4).  

Der Ausbau der B 239 ist im Bedarfsplan für Bundesfernstraßen (04.10.2004) in der Stufe "Vor-
dringlicher Bedarf" enthalten. 

Der Landschaftspflegerische Begleitplan ist ein unselbständiger Teil des Planfeststellungsent-
wurfes. Seine Aufgabe ist es, die mit der Baumaßnahme verbundenen erheblichen und nachhal-
tigen Eingriffe in Natur und Landschaft zu ermitteln (Eingriffsermittlung), Möglichkeiten der 
Konfliktminderung (vermeidbare bzw. minderbare Eingriffe) festzustellen sowie Art und Umfang 
der dann noch notwendigen Kompensationsmaßnahmen (Ausgleich und Ersatz) zu beschreiben. 

2. Projektbeschreibung 

2.1 Planerische Beschreibung 

Der vorliegende Entwurf umfasst den Ausbau der B 239 im vorhandenen Zuge zwischen der A 2 
(AS Herford/Bad Salzuflen) und der Gemeindestraße Lohheide von Bau-km 2+167,399 bis Bau-
km 5+100,00. 

Der gesamte Bauabschnitt verläuft auf dem Gebiet der Stadt Bad Salzuflen. Nordwestlich 
schließt sich die im Dez. 2007 fertig gestellte Umgehungsstraße Herford (Bauabschnitt 2) an mit 
ihrem im Jahr 1998 fertig gestellten Anschluss an die A 2 und südöstlich verläuft im weiteren 
der Bauabschnitt 3.2 bis zum Anschluss an die Ostwestfalenstraße (L 712) und anschließend der 
Bauabschnitt 4 bis nach Lage. Beide Abschnitte befinden sich in der Phase der Vorentwurfsauf-
stellung. 

Die B 239 ist im Bundesverkehrswegeplan 2003 in die Dringlichkeitsstufe "Vordringlicher Be-
darf" eingeordnet worden. 

2.2 Straßenbauliche Beschreibung 

Die vorhandene B 239 verläuft im vorliegenden Abschnitt in Ortsrandlage zur Stadt Bad Salzuf-
len und tangiert den südlich von Bad Salzuflen liegenden Ortsteil Werl. Die Verkehrsbelastung 
auf diesem Streckenabschnitt liegt gem. Zählung 2009 zwischen 19.600 KFZ/24h und 17.000 
KFZ/24h. Der Verkehrsfluss wird gehemmt durch die signalgeregelten Straßenkreuzungen der 
L 804 am Gewerbegebiet Meerbrede, der L 772 und der Dorfstraße am Werler Krug und weiter 
im Süden durch die K 4. Dazu kommen noch zahlreiche Zufahrten auf freier Strecke, die der 
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B 239 insgesamt die Streckencharakteristik einer Stadtstraße verleihen und die Leistungsfähig-
keit und Leichtigkeit des Verkehrsablaufes stark einschränken. 

Durch den Ausbau der B 239 zu einer plan-, kreuzungs- und anbaufreien Straße soll der Ver-
kehrsfluss beschleunigt und die Leistungsfähigkeit der prognostizierten Verkehrsbelastung an-
gepasst werden. Als Regelquerschnitt ist ein RQ 15,5 (2+1) vorgesehen, der auch später für die 
südöstlich folgenden Bauabschnitte verwirklicht werden soll. Die an der B 239 vorhandenen 
Wohn-, Gewerbe- und Industrieanlagen werden über vorhandene bzw. neu angelegte Wege zu 
den planfrei gestalteten Knotenpunkten an der Meerbrede und am Werler Krug erschlossen. Die 
getrennte Führung des Rad- und Fußgängerverkehrs wird durch die Neuanlage von Parallelwe-
gen gewährleistet, wobei auch Gemeindestraßen und Wirtschaftswege mit genutzt werden. 

Die Ausbaulänge beträgt 2,77 Km und die Länge der Anschlussrampen summiert sich auf 1,57 
Km. 

3. Rechtsgrundlagen 

Die rechtlichen Grundlagen für die Durchführung eines Landschaftspflegerischen Begleitplanes 
(LBP) beruhen auf der Eingriffsregelung, die in den §§ 14-17 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG vom 29.09.2009, in Kraft seit 01.03.2010) als Rahmenbestimmung und in den §§ 4-
6 Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen (LG NRW vom 16.03.2010) als verbindliche landes-
rechtliche Bestimmung verankert ist. Durch § 17 Abs. 4 BNatSchG wird die formale Einbindung 
der zur Kompensation des Eingriffs erforderlichen Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege in den Fachplan geregelt. Danach hat der Planungs- oder Vorhabenträger bei 
Erstellung der Unterlagen für das Planfeststellungsverfahren die zur Kompensation des Eingriffs 
erforderlichen Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege im einzelnen in einem 
Fachplan oder in einem Landschaftspflegerischen Begleitplan in Text und Karte darzustellen; 
der LBP wird Bestandteil des Fachplanes. 

Die Eingriffsregelung ist ein Instrument zur Umsetzung der Ziele und Grundsätze des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege. Als Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne der beiden 
o. g. Gesetze gelten "Veränderungen der Gestalt oder der Nutzung von Grundflächen (oder des 
mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels), die die 
Leistungs- (und Funktions-)fähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich 
und nachhaltig beeinträchtigen können" (§ 14 Abs. 1 BNatSchG). Im § 4 Abs. 1 LG NRW wer-
den die Eingriffe konkretisiert. Nach Punkt 4 stellt "die Errichtung oder wesentliche Änderung 
von [...] Straßen [...] und von baulichen Anlagen im Sinne des § 2 Abs. 1 der Landesbauord-
nung" grundsätzlich einen Eingriff dar. 

Der Verursacher ist gemäß § 15 (1) BNatSchG zu verpflichten, vermeidbare Beeinträchtigungen 
von Natur und Landschaft zu unterlassen. Entsprechend § 15 (2) BNatSchG ist der Verursacher 
zu verpflichten, unvermeidbare Beeinträchtigungen innerhalb einer von der zuständigen Behör-
de zu bestimmenden Frist durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
vorrangig auszugleichen (Ausgleichmaßnahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensieren (Er-
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satzmaßnahmen)". Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtig-
ten Funktionen des Naturhaushalts wieder hergestellt sind und das Landschaftsbild landschafts-
gerecht wieder hergestellt oder neu gestaltet ist. In sonstiger Weise kompensiert ist eine Beein-
trächtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in der betrof-
fenen naturräumlichen Region in gleichwertiger Weise ersetzt sind oder das Landschaftsbild 
landschaftsgerecht neu gestaltet ist. 

Der Einführungserlass zum Landschaftsgesetz für Eingriffe durch Straßenbauvorhaben (ELES) in 
der Baulast des Bundes oder des Landes NRW (Gem. RdErl. des Ministeriums für Bauen und 
Verkehr - III.1-13-16/24 - und des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz – III-5-605.01.00.29 - vom 6.3.2009) enthält Hinweise für die rechts-
konforme Anwendung des § 4a LG NRW und regelt die Grundsätze zur Bewertung von Eingrif-
fen in Natur und Landschaft bei Straßenbauvorhaben. 

4. Planerische Grundlagen 

4.1 Gebietsentwicklungsplan 

Der Regionalplan des Regierungsbezirks Detmold, Teilabschnitt Oberbereich Bielefeld (Aufstel-
lungsbeschluss des Regionalrates vom 28.07.2003, Genehmigung der Landesplanungsbehörde 
mit Erlass vom 4. Juni 2004 - V.4 - 30.14.02) (BEZIRKSREGIERUNG DETMOLD 2004) stellt den über-
wiegenden Teil des Untersuchungsraumes als Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich dar. Als 
Freiraumfunktion im Untersuchungsraum ist großflächig der Grundwasser- und Gewässerschutz 
ausgewiesen. Für die Bereiche nordöstlich und südwestlich der B 239 sind als Freiraumfunktion 
zusätzlich der Schutz der Landschaft und die landschaftsorientierte Erholung dargestellt. Nörd-
lich und ausserhalb des Untersuchungsbereiches ist ein Bereich zum Schutz der Natur darge-
stellt (NSG "In der Masch"). Für die Kläranlage ist die Zweckbindung Abwasserbehandlungs- 
und -reinigungsanlagen dargestellt. Die B 239 ist als Bestand bzw. Bedarfsplanmaßnahme als 
Straße für den vorwiegend großräumigen Verkehr ausgewiesen. 

4.2 Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan Nr. 3 "Bad Salzuflen" des Kreises Lippe (KREIS LIPPE, 2005) ist seit dem 
10.02.2005 rechtskräftig. 

In der Entwicklungskarte sind für den Untersuchungsraum großräumig das Entwicklungsziel 1 - 
Erhaltung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen natürlichen Landschaftselemen-
ten reich oder vielfältig ausgestatteten Landschaft bzw. das Entwicklungsziel 2 - Anreicherung 
einer im ganzen erhaltungswürdigen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und mit glie-
dernden und belebenden Elementen dargestellt. Für die Grünlandflächen östlich des Gewerbe-
gebietes an der Meerbrede ist das Entwicklungsziel 7 - Temporäre Erhaltung der Landschaft bis 
zur Realisierung der Bauleitplanung dargestellt. 
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Im Untersuchungsraum befinden sich keine Naturschutzgebiete, das Naturschutzgebiet "In der 
Masch" befindet sich nordöstlich des Untersuchungsraumes. 

Mit Ausnahme der im Zusammenhang bebauten Bereiche ist der Untersuchungsraum fast voll-
ständig als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen. Die Niederungen und der Flusslauf der Werre 
sind als Landschaftsschutzgebiet mit besonderen Festsetzungen ausgewiesen (L 2.2-9), die 
Ausweisung reicht z.T. bis an die bestehende B 239 heran. Des weiteren sind innerhalb des 
Untersuchungsraumes die 3 Sieke bei Gut Hörentrup (L 2.2-8) das Siek an der Biemser Straße 
(L 2.2-19) der Knipkenbach (L 2.2-20) und die ehemalige Sandgrube im Werler Feld (L 2.2-22) 
als Landschaftsschutzgebiete mit besonderen Festsetzungen ausgewiesen. Die verbleibenden 
Bereiche des Untersuchungsraumes gehören weitgehend zum Landschaftsschutzgebiet "Lipper 
Bergland mit Bega-Hügelland und westlichem Lipper Bergland sowie Ravensberger Hügelland 
mit Herforder Platten- und Hügelland (L 2.2-1)". 

Innerhalb des Untersuchungsraumes finden sich keine Naturdenkmale. 

In der Festsetzungskarte des Landschaftsplanes sind verschiedene Entwicklungs-, Pflege- und 
Erschließungsmaßnahmen innerhalb des Untersuchungsraumes festgesetzt. Entlang der Werre 
ist die Entnahme von Pappeln und die Anpflanzung von bodenständigen, einheimischen und 
standortgerechten Ufergehölzen entlang des Flusslaufs vorgesehen (5.2-20). Zudem ist die 
Anpflanzung von Ufergehölzen entlang des nördlichen Werreufers festgesetzt (5.4-23). Zwi-
schen der B 239 und der Werre ist auf Höhe der Einmündung des Riedweges die Beseitigung 
der ehemaligen Baumschulfläche und die Umwandlung in Grünlandnutzung dargestellt (5.3-6). 

4.3 Schutzwürdige Biotope (Biotopkataster LANUV) 

Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) führt 
folgende Bereiche des Untersuchungsraumes in ihrem Biotopkataster: 
• BK-3918-519 Feuchtbrache nördlich Rektorskamp 

Weitere Bereiche, die unmittelbar an den Untersuchungsraum angrenzen oder im näheren Um-
feld des Untersuchungsraumes liegen werden ebenfalls im Biotopkataster geführt: 
• BK-3818-094 Werre-Abschnitt südlich Herford, 
• BK-3918-024 Knipkenbachtal zwischen Lockhausen und Werl, 
• BK-3918-025 Feldgehölz und Teiche nördlich Lockhauser Heide, 
• BK-3918-407 Biotopkomplex "In der Masch" westlich Bad Salzuflen, 
• BK-3918-441 Voßsiek südlich der Autobahnanschlussstelle Herford/Bad Salzuflen, 
• BK-3918-523 Biotopkomplex "Holzkamp" westlich Werl, 
• BK-3918-556 Siek nördlich der Biemser Straße. 

Die Ergebnisse der Biotopkartierung besitzen keine Rechtsverbindlichkeit. Ein rechtsverbindli-
cher Schutz der Gebiete erfolgt erst bei Schutzausweisung nach dem Landschaftsgesetz NW 
durch die zuständigen Landschaftsbehörden. Sie zeigen aber den Handlungsbedarf zur Auswei-
sung von Schutzgebieten auf und geben bei der Planung der Kompensationsmaßnahmen Hin-
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weise auf sinnvolle und erforderliche Entwicklungen im Landschaftsraum. Alle oben aufgeführ-
ten Schutzwürdigen Biotope sind im Bestandplan (Unterlage 12.1.1) dargestellt. 

4.4 Natura 2000 Gebiete 

Innerhalb des Untersuchungsraumes finden sich keine Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung. Das nächste Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) findet sich 2 Kilometer 
nördlich des Untersuchungsraumes. Es handelt sich um das FFH-Gebiet DE 3818-302 "Wald 
nördlich Bad Salzuflen". Aufgrund der Entfernung zwischen Projekt und GGB und den dazwi-
schen gelegenen Siedlungsstrukturen von Bad Salzuflen kann eine Beeinträchtigung des Gebie-
tes durch das Projekt sicher ausgeschlossen werden. 

Abb. 1: Lage des GGB DE 3818-302 "Wald nördlich von Bad Salzuflen 

 

M.: 1:25.000 
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5. Methodisches Vorgehen 

Dem methodischen Vorgehen zur Ermittlung der straßenbedingten Eingriffe und der Ermittlung 
der erforderlichen Kompensationsmaßnahmen liegt der Einführungserlass zum Landschaftsge-
setz für Eingriffe durch Straßenbauvorhaben (ELES) in der Baulast des Bundes oder des Landes 
NRW zugrunde. Die Bewertungsmethode stellt vorrangig auf eine verbal-argumentative Prob-
lembewältigung ab, die formalisierten Rechenansätze zur Bewertung des Eingriffs und zur Er-
mittlung des Kompensationsumfangs dienen lediglich der Transparenz, Nachvollziehbarkeit und 
Vergleichbarkeit der Bewertungsergebnisse. 

In einem Regelfall werden diejenigen erheblichen Beeinträchtigungen erfasst, die bei jedem 
Vorhaben zu erwarten sind (z.B. Biotop-/Lebensraumverluste durch den Straßenkörper, be-
triebsbedingte Projektwirkungen durch den Straßenverkehr etc.). Die Eingriffs-
/Kompensationsbewertung erfolgt zum Teil in standardisierter Form, um den Ermittlungs- und 
Bewertungsaufwand zu reduzieren. 

Der Einzelfall liegt vor, wenn bestimmte Funktionen aufgrund ihrer besonderen Bedeutung und 
Empfindlichkeit oder der Ausprägung des Vorhabens erheblich beeinträchtigt werden können. 
Diese Wirkungen sind zu ermitteln und verbal-argumentativ zu bewerten. 

Bei der Lebensraumfunktion erfolgt die flächendeckende Erfassung und Bewertung der Biotop-
typen nach der Methodik "Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Eingriffsregelung in 
NRW" (im Folgenden: "LANUV-Modell") (LANUV 2008). 

Beim Landschaftsbild und der Eignung der Landschaft für die naturnahe Erholung erfolgt die 
Beurteilung der Landschaftsbildräume mittels einer verbal-argumentativen Beschreibung. 

Die Eingriffsermittlung unterscheidet direkte und indirekte Projektwirkungen. 

Anlage- und baubedingte Flächeninanspruchnahmen sind "direkte" Projektwirkungen und stel-
len Beeinträchtigungen dar, die im Regelfall betrachtet werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen biotischer und abiotischer Wert- und Funktionselemente beson-
derer Bedeutung sowie des Landschaftsbildes werden im Einzelfall bewertet. 

Als "indirekte" Projektwirkungen werden solche bezeichnet, die über den direkten Flächenver-
lust hinausgehen und erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes hervorrufen können.  

Im Regelfall werden diese durch eine pauschalierte Belastungszone und einen einheitlichen, von 
der Verkehrsprognose unabhängigen Beeinträchtigungsfaktor quantifiziert. Folgende Projektwir-
kungen sind darunter zu fassen: 

• vorübergehende Beeinträchtigung des Naturhaushaltes während der Bauphase, 
• betriebsbedingter Schadstoffeintrag über den Luft- und Wasserpfad, 
• Beeinträchtigung von Insel- und Restflächen, die noch über eine ausreichende Restgröße 

verfügen und nicht gänzlich als Verlust gelten, 



 
Kuhlmann & Stucht GbR Seite 7
 LBP zum Ausbau der B 239 zwischen Herford (A 2) und Bad Salzuflen (K 4)

 

 

• Waldanschnitt, 
• Störung der Fauna durch visuelle und akustische Störreize, 
• allgemeine Zerschneidungs-, Barrierewirkungen, Kollisionsrisiko, 
• Gelände-/ kleinklimatische Veränderungen. 

Bei dem Projekt handelt es sich um ein Ausbauvorhaben, so dass keine Belastungszone zur 
Anwendung kommt. 

Die kartografische Aufbereitung erfolgt durch einen "Bestandsplan" (Unterlage 12.1.1) und ei-
nen "Konfliktplan" (Unterlage 12.1.2). Die landschaftspflegerischen Maßnahmen werden in den 
"Lageplänen der landschaftspflegerischen Maßnahmen" (Unterlage 12.2) und im "Übersichts-
plan der landschaftspflegerischen Maßnahmen" (Unterlage 12.3) dargestellt. 

6. Umweltverträglichkeit 

Zum Bau der B 239 wurde vom Planungsbüro Landschaft + Siedlung, Recklinghausen eine Um-
weltverträglichkeitsuntersuchung (UVU) erarbeitet. Der Teil 1 - Raumanalyse - wurde 1990, der 
Teil 2 - Variantenvergleich - wurde 1993 fertiggestellt. 

Für die Raumanalyse wurde eine Grundlagenerhebung und Empfindlichkeitsbewertung für die 
Schutzgüter Boden, Grund- und Oberflächenwasser, Geländeklima/Lufthygiene, Arten- und Bio-
topschutz, Landschaftsbild und freiraumbezogene Erholung vorgenommen. 

Die in der UVU angewandte Untersuchungsmethodik ist an die ökologische Risikoanalyse ange-
lehnt. Über nachvollziehbare Entscheidungskriterien erfolgte zunächst in Teil 1 eine Einschät-
zung der Empfindlichkeit raumrelevanter Schutzgüter gegenüber den Einwirkungen von Stra-
ßenbauvorhaben. In Teil 2 wurden diesen Einwirkungen unterschiedliche Einwirkungsstärken 
zugeordnet. Es erfolgte eine Differenzierung nach räumlicher Reichweite und zeitlicher Dauer. 
Über Bewertungsregeln erfolgte eine Verknüpfung der Empfindlichkeit mit der Einwirkungsstär-
ke zu Stufen unterschiedlich starker Beeinträchtigungen. Diese Beurteilungen wurden für jedes 
Schutzgut einzeln vollzogen. 

Ergebnisse Raumanalyse 

In der UVU konnte für keines der betrachteten Schutzgüter ein durchgehend konfliktarmer Kor-
ridor für Neubauvarianten festgestellt werden, da insbesondere in den Siek- und Niederungsbe-
reichen erhebliche Konflikte unabwendbar waren. Diese Konflikte wären durch Inanspruchnah-
me hochempfindlicher Bereiche, Inanspruchnahme sehr hochempfindlicher (Vorrang-) Flächen 
oder der erheblichen Durchschneidung/Tangierung hochempfindlicher Funktionszusammenhän-
ge entstanden.  

Jedoch ließen sich, in einigen Schutzgütern jeweils räumlich differenziert, relativ konfliktarme 
Teilbereiche, vor allem in der Nähe der vorhandenen Siedlungsränder, finden. So wurde ein 
relativ konfliktarmer Korridor für Ausbauvarianten der B 239 erkennbar. 
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Die vorhandene Trasse der B 239 stellt aber aus städtebaulicher Sicht wegen bestehenden 
Funktionszusammenhängen und aus Immissionsschutzgründen keinen vollständig konfliktarmen 
Korridor dar. 

Unter Berücksichtigung der ermittelten Raumempfindlichkeit und wegen den nahe beieinander 
liegenden Anschlusspunkten der benachbarten Bauabschnitte kommen weder nördlich der be-
stehenden B 239 noch südlich der bestimmten Linie baulich umsetzbare Varianten in Betracht. 
Geringere verkehrsfunktionale Effekte in Verbindung mit absehbar weitaus umfangreicheren 
und intensiveren Konflikten hinsichtlich aller relevanten Schutzgüter waren hierfür ausschlagge-
bend. 

Aufgrund der Ergebnisse der Raumanalyse und der städtebaulichen und verkehrlichen Bewer-
tungsergebnisse wurden folgende Varianten festgelegt und vertieft untersucht: 

• Prognose-Null-Fall - unveränderte Beibehaltung des vorhandenen Netzes mit künftigen 
Verkehrsmengen 

• Ausbau-Fall - zweistreifiger Ausbau der B 239 mit Neubau der Knotenpunkte Flucht-
straße und Biemser Straße sowie aktivem Lärmschutz südlich für die Bebauung am Ried-
weg und in Werl bzw. nördlich ab Werler Straße jeweils weiter bis zum beidseitig geplan-
ten Lärmschutzwall an der Bauabschnittsgrenze B 239/3.2. Anlage eines parallel verlau-
fenden Ersatzwegenetzes mit teils wassergebundener Befestigung. 

• nach § 16 FStrG bestimmte Linie - zweistreifiger Neubau mit zusätzlichem Anschluss 
der Biemser Straße und Anbindung des Gewerbegebietes an der Meerbrede über eine 
teils neue, teils ausgebaute Straßenverbindung unter Nutzung des westlichen Riedweges 
und der B 239alt bis zur Fluchtstraße; vollständiger Rückbau der übrigen Teile der entfal-
lenden B 239alt; aktiver Lärmschutz jeweils beidseitig im Bereich Rektorskamp und Werl 
bis zum Lärmschutzwall des Bauabschnittendes B 239/3.2 

Andere Varianten kamen grundsätzlich nicht in Betracht, da entweder keine konfliktarmen Be-
reiche erkennbar waren oder die verkehrliche Wirkung zu gering war. 

Ergebnisse Variantenvergleich 

Der Variantenvergleich kommt für die 3 betrachteten Varianten zu folgenden Ergebnissen: 

• Der Prognose-Null-Fall wurde als vorteilhafteste Lösung erkannt, da er - obwohl er zu 
keinem Entlastungsbedarf führt - keine zusätzlichen Freiraumbeeinträchtigungen bedingt. 
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• Die Ausbau-Variante (zweistreifig) wäre unter Inkaufnahme bereits umfangreicher 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft relativ vorteilhafter in Bezug auf alle rele-
vanten Freiraum-Schutzgüter als jede andere Planungsvariante. Unter Voraussetzung 
grundlegender Vermeidungsmaßnahmen dürften die wesentlichen Beeinträchtigungen 
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes bis unter die Erheblichkeitsschwelle ab-
gemindert oder durch Ausgleichsmaßnahmen kompensiert werden können (Ausnahme: 
Versiegelung und Bodenverluste). Die verbleibende Abgasbelastung am Rande der Ried-
wegsiedlung wird kritisch gesehen. 

• Die Neubau-Variante (zweistreifig) stellte sich demgegenüber als wesentlich ungünsti-
ger für die Belange des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes dar. Auch bei Berück-
sichtigung umfangreichster Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen verbleibt jeweils 
ein sehr viel größerer Umfang noch durch Ausgleichsmaßnahmen zu kompensierender 
Beeinträchtigungen bzw. an nicht hinreichend ausgleichbaren Risiken. Unbestritten weist 
diese Variante jedoch die vergleichsweise am besten minimierten Lärm- und Abgas-
Belastungen der Wohnbevölkerung am Riedweg und in Werl auf. Diese Variante wird je-
doch wegen der viel umfangreicheren Zusatzbeeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft dem Vermeidungsgebot des Landschaftsgesetzes nicht mehr gerecht. 

Die relative Rangfolge der untersuchten Varianten unter Einbeziehung des Prognose-Null-Falles 
und unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmöglichkeiten zeigt Abb. 2 auf 
Seite 10. 

Vor dem Hintergrund einer im gesamten Untersuchungsgebiet deutlich zunehmenden Nutzungs-
intensivierung kommt der aus landschaftspflegerischer Sicht vorzutragenden Forderung nach 
wesentlichen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zur Begrenzung der absehbaren 
Beeinträchtigungen auf ein absolutes Minimum besonderes Gewicht zu. 

Unter der Prämisse einer verbesserten Nord-Süd-Verkehrsbeziehung kommt die Ausbau-
Variante dem Vermeidungsgebot gemäß Landschaftsgesetz insgesamt am weitestgehenden 
entgegen. Daher sollten aus naturschützerischer Sicht alle Überlegungen zu weiteren Optimie-
rungsmöglichkeiten hierauf abgestellt werden. 
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Abb. 2: Rangfolge der Varianten (UVU 1993) 
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II. Bestandserfassung und -bewertung 

1. Lage und Abgrenzung des Untersuchungsraumes 

Der gesamte Untersuchungsraum liegt auf dem Gebiet der Stadt Bad Salzuflen. Er umfasst ei-
nen mindestens 300 m breiten Raum beidseitig der Trasse der auszubauenden B 239 und geht 
am Baubeginn und am Bauende mindestens 100 m über den Baubereich hinaus. Die Abgren-
zung berücksichtigt die relevanten Reichweiten der zu erwartenden anlagen-, bau- und be-
triebsbedingten Auswirkungen des Vorhabens. Insgesamt ist der abgegrenzte Untersuchungs-
raum etwa 195 ha groß. 

Abb. 3 gibt eine Übersicht über die Abgrenzung des Untersuchungsraumes und die Lage der 
Ausbaustrecke der B 239 im Landschaftsraum. 

Abb. 3: Lage und Abgrenzung des Untersuchungsraumes (M.: 1:25.000) 
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2. Kurzcharakterisierung des Untersuchungsraumes 

Nach der Naturräumlichen Gliederung Deutschlands im Maßstab 1 : 200.000 (BUNDESAN-

STALT FÜR LANDESKUNDE UND RAUMFORSCHUNG, 1962) gehört der Raum zum Weserbergland. Der 
Untersuchungsraum liegt im Übergangsbereich vom Lipper Bergland, mit den Untereinheiten 
"Lager Höhenzug" und Bega-Mulde", zum Ravensberger Hügelland, mit der Untereinheit "Her-
forder Platten- und Hügelland". 

Das Relief des Untersuchungsraumes ist geprägt durch die Zergliederung durch mehrere in 
Richtung Werreaue verlaufende Sieke. Die gesteinsbedingt flachwellige Hügellandschaft weist 
Geländehöhen zwischen 105 m und 65 m auf. Das Gelände fällt in nordöstlicher Richtung zur 
Werre flach ab. Der Übergang zur Werreniederung ist teilweise durch ausgeprägte Tal- und 
Terrassenkanten markiert. 

Die Geologie des Landschaftsraumes wird von relativ flachlagernden Ton- und Mergelsteinen 
des Lias (Unterer Jura) im Untergrund bestimmt. Darüber lagern eiszeitliche und jüngere Lo-
ckersedimente in unterschiedlichen Mächtigkeiten. Während die Werre-Niederung durch lehmig 
tonige, z.T. sandige Auensedimente gekennzeichnet ist, schließen sich auf höher gelegenen 
Bereichen Niederterrassensande und -kiese, Schmelzwassersande und teilweise sandige Ge-
schiebelehme an, die von einer mehr oder weniger mächtigen Löß- und Sandlößdecke überzo-
gen sind. Die größeren Sieke weisen auf ihren Talsohlen als jüngste Ablagerungen holozäne 
Bachsedimente aus schluffigem Sand bis sandigem Schluff auf. 

Dominierende Böden im Untersuchungsraum sind Braunerde und Parabraunerden, z.T. pseu-
dovergleyt. Im Bereich der Niederungen stehen vor allem Gley, z.T. anmoorig, Auengley und 
z.T. brauner Auenboden an. 

Die oberflächennah anstehenden Gesteine außerhalb der Talbereiche enthalten keine nennens-
werten Grundwasservorkommen. Die geringmächtigen Porengrundwasserleiter der Talfüllun-
gen bergen z.T. ergiebige Grundwasservorkommen. 

Als prägnantes Oberflächengewässer im Untersuchungsraum fließt die Werre als Hauptvor-
fluter nach Norden zur Weser. Zum Einzugsgebiet der Werre gehören die teilweise südwestlich 
des Untersuchungsraumes entspringenden, etwa süd-nord-verlaufenden Siek-Bäche. Teilweise 
führen diese Bäche nur periodisch Wasser. Das größte Stillgewässer ist die ehemalige Sandgru-
be im Werler Feld. Die Stillgewässer am Ende des Rektorskamp und der große Schönungsteich 
an der Kläranlage sind ebenfalls anthropogenen Ursprungs. 

Großklimatisch betrachtet liegt der Untersuchungsraum im Übergangsbereich vom maritimen 
zum kontinentalen Klima. In den windoffenen Lagen dominieren Südwest- bis Westwinde. Auf-
grund der Leelage in Bezug auf den Teutoburger Wald bildet sich oftmals ein vom Großklima 
abweichendes Regionalklima aus.  

Die reale Vegetation wird im Untersuchungsraum weitgehend von landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen mit Intensivacker und Grünländern geprägt, wobei die Ackerbereiche gegenüber 
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dem Grünland dominieren. Waldbereiche sind nur noch kleinflächig vertreten. Entlang der Sieke 
und der Werre treten begleitende Gehölzstrukturen auf. 

Die Fauna ist geprägt durch die Vorbelastung des Raumes durch die vorhandene B 239 und 
das untergeordnete Straßennetz. Das Vorkommen seltener und gefährdeter Arten konzentriert 
sich im wesentlichen auf die feuchten Sieke mit Bächen, Stillgewässern, Gehölzbeständen und 
Grünland. Diese Bereiche stellen wertvolle Lebensräume für verschiedene Artengruppen dar wie 
Vögel, Amphibien, Libellen, Fledermäuse. Die teils großen, landwirtschaftlich intensiv genutzten 
Ackerschläge sind dagegen faunistisch verarmt. 

Das Landschaftsbild erhält seine Prägung insbesondere durch die differenzierte Reliefierung 
im Umfeld der Sieke, die hier vorhandenen gliedernden und belebenden Elemente und die dazu 
im Gegensatz stehenden weitläufigen ungegliederten Ackerflächen. Die Randbereiche der ver-
schiedenen Siedlungslagen sind meist gut strukturiert und bilden einen gut definierten Über-
gang zur freien Landschaft. Insbesondere die alten Hoflagen in Werl sind hervorragend ausges-
tattet und vermitteln den positiven Charakter einer bäuerlichen Kulturlandschaft. Die vorhande-
ne B 239 mit ihren betriebsbedingten Auswirkungen stellt eine Belastung für das Landschafts-
bild und die naturbezogene Erholung dar. 

Die Nutzungsstruktur des Untersuchungsraumes wird durch die Landwirtschaft geprägt, die 
hier auf z.T. hochwertigen Löß-Parabraunerden intensiv betrieben wird. Die Ortslage Werl und 
die Bebauung entlang des Riedweges weisen einen ländlichen Siedlungscharakter auf. Die 
Trinkwasser- und Solevorkommen im Bereich der Werre werden durch die Stadt Bad Salzuflen 
wasserwirtschaftlich genutzt. 

3. Bau-, anlagen- und betriebsbedingte Wirkungen 

Die Wirkungen des Ausbaus der B 239 auf Natur und Landschaft lassen sich in baubedingte, 
anlagenbedingte und betriebsbedingte Auswirkungen unterscheiden. Als planungsrelevante 
Landschaftsfaktoren werden Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft/Klima sowie die Funktio-
nen der Landschaft im Sinne des Landschaftsbildes und der naturbezogenen Erholung definiert. 
Die Bewertung der Landschaftsfaktoren sowie ihre Empfindlichkeit gegenüber straßenbedingten 
Auswirkungen werden anhand ihrer Bedeutung, Seltenheit und Gefährdung sowie der beste-
henden Vorbelastungen ermittelt, um Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum 
Ausgleich bzw. Ersatz ableiten zu können. 

3.1 Baubedingte Wirkungen 

Baubedingte Wirkungen umfassen auf die Bauzeit beschränkte Beanspruchungen und Beein-
trächtigungen, die nach Inbetriebnahme der Straße nicht mehr bestehen. 

Durch den Ausbau der B 239 ergeben sich temporäre Flächenbeanspruchungen, hervorgerufen 
in erster Linie durch die Einrichtung von Lager- und Bauplätzen sowie die Anlage notwendiger 
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Arbeitsstreifen. Durch den Einsatz von Baumaschinen kommt es durch die baubedingten Emis-
sionen zu zeitweiligen Verlärmungen des Umfeldes sowie zu lokalen Luftverschmutzungen. 

In der derzeitigen Planungsphase sind die notwendigen Baueinrichtungsflächen, Lagerflächen 
und Arbeitsstreifen in ihrer Lage noch nicht bekannt. Für Baueinrichtungs- und Lagerflächen 
wird vorausgesetzt, das ausschließlich Flächen mit nachrangiger Bedeutung für die Lebens-
raumfunktion beansprucht werden (Ackerflächen oder vorhandene Straßen- oder Wegeflächen). 
Eventuell beanspruchte Ackerflächen werden nach Abschluss der Bautätigkeit vollständig rück-
gebaut und rekultiviert. Eventuelle Bodenverdichtungen werden durch geeignete Maßnahmen 
(z.B. Tiefenmeißel) beseitigt. Damit sind hier die durch baubedingte Wirkungen verursachten 
Beeinträchtigungen nach der Bauphase beendet und werden somit nicht als erheblich und 
nachhaltig angesehen. 

Weiterhin wird davon ausgegangen, dass im Anschluss an den neu herzustellenden Baukörper 
zusätzlich ein 5 m breiter Arbeitsstreifen/Baustreifen erforderlich ist. Im Bereich der relativ we-
nigen nicht wiederherstellbaren Biotopstrukturen im Randbereich der Straße wird auf diesen 
Baustreifen verzichtet. Nach Abschluss der Bautätigkeit werden Befestigungen im Bereich der 
Baustreifen vollständig rückgebaut und rekultiviert. Eventuelle Bodenverdichtungen werden 
durch geeignete Maßnahmen (z.B. Tiefenmeißel) beseitigt. Da ausschließlich Biotopstrukturen 
mit einem Wiederherstellungsfaktor von 1 beansprucht werden und nach Abschluss der Bau-
maßnahme dieselben Biotoptypen auf dem Bereich des Baustreifens wiederhergestellt werden, 
liegt ein erheblicher und nachhaltiger Eingriff nicht vor. 

3.2 Anlagenbedingte Wirkungen 

Unter den anlagenbedingten Wirkungen werden die unmittelbar durch das Vorhaben verursach-
ten und dauerhaft ökosystemverändernden Wirkungen verstanden. 

Versiegelung und Flächeninanspruchnahme durch den Straßenkörper 

Die erheblichsten anlagenbedingten Auswirkungen entstehen durch Versiegelung (Fahrbahn) 
und durch Flächeninanspruchnahme der Straßennebenflächen (Bankette, Mulden, Damm- und 
Einschnittsböschungen). 

Die Versiegelung durch die Straße vernichtet die Funktionen des gewachsenen Bodens (Spei-
cher- und Reglerfunktion) und die auf ihm befindliche floristische und faunistische Ausstattung; 
sie verringert aufgrund des erhöhten Oberflächenabflusses die potenzielle Grundwasserneubil-
dungsrate und führt zu mikroklimatischen Veränderungen im Nahbereich der Straße. Für Tiere 
stellen diese Flächen lebensfeindliche Bereiche dar. 

Durch Erdbewegungen (Damm- und Einschnittsböschungen Lärmschutzwälle) gehen die bisher 
vorhandenen Funktionen des Bodens (Verlust der natürlichen Bodenhorizonte) und der in und 
auf ihm befindlichen pflanzlichen und tierischen Ausstattung verloren, was zur Schwächung der 
natürlichen Leistungsfähigkeit (Speicher- und Reglerfunktion) der betroffenen Ökosysteme bei-
trägt. 
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Flächenzerschneidung und Trenneffekte 

Über die eigentliche Flächeninanspruchnahme hinaus treten anlagenbedingte Auswirkungen in 
Form von weitergehenden Zerschneidungs- und Trennwirkungen auf. Durch den Ausbau der 
B 239 werden die bislang schon vorhandenen Trennwirkungen deutlich verstärkt. Es kommt zu 
einer weiteren Behinderung von Austauschbeziehungen, die Zerschneidungswirkung auf die 
Lebensräume von Tieren wird weiter intensiviert. Insbesondere im Bereich des Knotenpunktes 
im Zuge der Biemser Straße und der Werler Straße kommt es zur Verinselung von Flächen. 

Visuelle Wirkungen 

Technische Bauwerke (Dammböschungen, Brückenbauwerk, Lärmschutzwände) beeinträchtigen 
allgemein das Landschaftsbild. Damit einher geht ein Verlust an Eigenart, Vielfalt und Naturnä-
he der betroffenen Landschaftsteile. Es können neue räumliche Strukturen entstehen, die in 
ihrer Beschaffenheit und Funktion untypisch für den betroffenen Landschaftsraum sind. 

Die möglichen zusätzlichen negativen visuellen Wirkungen umfassen im Wesentlichen die As-
pekte: Flächenüberformung der Landschaft, Verlust der Naturnähe durch Zunahme der visuellen 
Dominanz der Straße und der Knotenpunkte sowie Fernwirkungen auf Räume mit potentieller 
Erholungseignung. 

Das Ausmaß der negativen Wirkungen ist abhängig von der visuellen Verletzbarkeit (Empfind-
lichkeit des Landschaftsbildes) und von der Intensität der Wirkfaktoren (Ausmaße des Bau-
werks). 

3.3 Betriebsbedingte Wirkungen 

Die betriebsbedingten Wirkungen entstehen nach Abschluss des Bauvorhabens und sind mit der 
Nutzung der Straße dauerhaft verbunden. Die betriebsbedingten Beeinträchtigungen in Form 
von Verlärmungen und Schadstoffbelastungen sind heute bereits vorhanden. Aufgrund der vor-
gesehenen Lärmschutzmaßnahmen ist bezüglich der Schallimmissionen eine Situationsverbesse-
rung zu erwarten. Die visuellen Störungen und die Individuendezimierungen für die Fauna wer-
den sich weiter fortsetzen. 

4. Naturhaushalt 

4.1 Lebensraumfunktion (Pflanzen und Tiere) 

4.1.1 Pflanzen 

4.1.1.1 Potenzielle natürliche Vegetation 

Unter heutiger potenzieller natürlicher Vegetation versteht man "diejenige Vegetation, die sich 
einstellen würde, wenn der menschliche Einfluss aufhören würde" (TRAUTMANN 1966; TÜXEN 
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1956). Da jeder Standort seine ganz spezifische natürliche Vegetation besitzt, kann mit Hilfe der 
potenziellen natürlichen Vegetation eine standörtliche Differenzierung des Untersuchungsgebie-
tes vorgenommen werden, die die gegenwärtige natürliche Leistungsfähigkeit des jeweiligen 
Standortes und somit das biotische Wuchspotential ausdrückt. Diese Kenntnisse dienen als Hil-
festellung für die Festlegung der Zielbiotope der Kompensationsmaßnahmen und die Pflanzen-
auswahl der Maßnahmen. 

Die potenzielle natürliche Vegetation besteht in Mitteleuropa hauptsächlich aus Waldgesellschaf-
ten. Auch im Untersuchungsraum wären ausschließlich Waldgesellschaften anzutreffen (vgl. 
KREIS LIPPE 2005). In den verschiedenen ökologisch begründeten Landschaftseinheiten würden 
folgende Vegetationseinheiten auftreten (vgl. LANDSCHAFT + SIEDLUNG 1993): 

• Flußniederung der Werre  
Artenreicher, feuchter Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion),  
Eichen-Auenwald (Querco-Ulmetum),  
Erlenbruch (Alnion) 

• Niederterrasse und Schmelzwasserablagerungen  
Trockener Buchen-Eichenwald (Quercion robori-petraeae)  
Buchenmischwälder (Fagion)  
Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion) 

• Sohl- und Kastentäler  
Hainmieren-Schwarzerlenwald (Alno-Padion)  
Artenreicher Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion)  
Erlenbruch (Alnion) 

• Kerbtäler  
Bach-Erlen-Eschenwald (Alno-Padion)  
Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion)  
Buchenwälder (Luzulo-Fagion) 

• Hügelland mit pleistozäner Bedeckung  
Buchen-Eichenwälder (Quercion robori-patraeae)  
Buchenwälder (Luzulo-Fagion)  
Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion) 

4.1.1.2 Reale Vegetation 

Die reale Vegetation des Untersuchungsraumes wurde im Sommer 2010 nach dem Biotoptypen-
schlüssel des "LANUV-Modell" (Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Eingriffsregelung 
in NRW) (LANUV 2008) kartiert. Die erfassten Biotoptypen sind in der Unterlage 12.1.1 "Be-
standsplan" dargestellt. Insgesamt sind im Untersuchungsraum 48 unterschiedliche Biotoptypen 
abgegrenzt worden. 

Bedingt durch die anthropogene Nutzung des Raumes insbesondere durch die intensive Land-
wirtschaft, durch Siedlung und Gewerbe und Verkehrsinfrastruktur weicht die reale Vegetation 
fast vollständig von der potentiell natürlichen Vegetation ab. 
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Zusammenhängende Waldbestände sind im betrachteten Untersuchungsraum nicht mehr vor-
handen. Kleine Restwaldbestände finden sich noch an der B 239 / Fluchtstraße und im Siek am 
Rektorskamp. Große zusammenhängende Gehölzstreifen mit teils starkem Baumholz finden sich 
rund um die ehemalige Sandgrube im Werler Feld. Daneben stocken an den Rändern der Sied-
lungsbereiche Gehölze / Kleingehölze in unterschiedlichen Ausprägungen. Die Pappelreihe ent-
lang der Werre ist zwar landschaftsbildprägend, entspricht aber nicht der bodenständigen, ge-
wässerbegleitenden Vegetation. 

Der prägende Biotoptyp im Untersuchungsraum ist der Intensivacker, der im Untersuchungs-
raum flächenmäßig den größten Anteil einnimmt. Grünland in verschiedenen Ausprägungen 
findet sich insbesondere in der Niederung entlang der Werre, kleinflächig entlang des Knipken-
baches und im Bereich Rektorskamp. Im Grünland überwiegen die frischen Fettweiden. 

Entlang der Werre, des Knipkenbaches, der ehemaligen Sandgrube und des Teiches an der 
Kläranlage haben sich teils Uferhochstaudenfluren ausgebildet. Im Bereich des Sieks bei Gut 
Hörentrup haben sich umfangreiche feuchte Gebüsche und Uferstauden entwickelt.  

Die Gärten der Wohnhäuser, insbesondere der vielen Einzelhäuser in Werl und am Riedweg 
weisen neben bedingt naturnahen Strukturen oftmals auch alte Baumbestände, z.T. mit Obst-
bäumen auf. An Weg- und Straßenrändern finden sich überwiegend Grasfluren, Krautfluren 
oder Brennesselfluren. Bedingt durch die Überdüngung der angrenzenden Nutzflächen über-
wiegt der Anteil nitrophiler Arten deutlich. 

Herauszuhebende Biotopstrukturen im Untersuchungsraum sind darüber hinaus noch eine gut 
ausgeprägte Obstwiese am Knipkenbach, die bachbegleitenden Gehölze am Knipkenbach und 
am Siekbach zwischen B 239 und Werre mit teils starkem Baumholz. Die Ruderalstrukturen auf 
der Brachfläche zwischen B 239 und Grüner Sand sind zwar vielfältig ausgeprägt, werden aber 
kurzfristig dem dort vorgesehenen gewerblichen Bauvorhaben weichen. Die Gehölzbestände im 
Randbereich dieser Fläche wurden bereits im Winter 2005/2006 weitgehend gerodet. 

4.1.1.3 Bestandsbewertung Pflanzen 

Die Bewertung erfolgt auf der Grundlage der Bestandserfassung. Bezugsfläche ist der Biotop-
typ. Die numerische Bewertung der Biotoptypen erfolgt auf einer Skala von 0 - 10 auf der 
Grundlage folgender naturschutzfachlich anerkannter Kriterien (vgl. ARGE, 1994, S. 48 ff.): 
• Natürlichkeit, 
• Ersetzbarkeit, 
• Vollkommenheit, 
• Gefährdung / Seltenheit. 

Die Einstufung der o. g. Kriterien für die einzelnen Biotoptypen wird mit Hilfe formalisierter Be-
wertungsmatrizes vorgenommen (vgl. ARGE, 1994, S. 50 ff). Bei der Einstufung wird - anders 
als in ARGE, 1994 - aus naturschutzfachlicher Sicht eine Gleichgewichtung der o. g. Wertkrite-
rien vorgenommen. Die Ermittlung des Gesamtwertes des Biotoptyps wird durch arithmetische 
Mittelwertbildung (gerundet) der o. g. vier Kriterien bestimmt. 
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In der nachfolgenden Tab. 1 sind die im Untersuchungsraum vorgefundenen Biotoptypen dar-
gestellt. Biotoptypen, die vollständig dem Schutz des § 62 LG NRW unterliegen, sind mit einem 
x gekennzeichnet; im Einzelfall hier einzustufende Biotoptypen sind mit einem (x) gekennzeich-
net. Bezogen auf die zeitliche Wiederherstellbarkeit sind nicht ausgleichbare Biotoptypen mit 
einem x, im Einzelfall nicht ausgleichbare Biotoptypen mit einem (x) gekennzeichnet. Zusätzlich 
sind Biotoptypen mit langen Entwicklungszeiten (> 100 Jahre) und besonderen Standortfakto-
ren mit einem + oder von Fall zu Fall hier Einzustufende mit einem (+) markiert. In der vorge-
fundenen Ausprägung wird keiner der angetroffenen Biotoptypen auf der Roten Liste der ge-
fährdeten Biotoptypen in Nordrhein-Westfalen geführt (VERBÜCHELN, SCHULTE ,WOLFF-STRAUB 
1999). 

Tab. 1: Biotoptypen im Untersuchungsraum und ihre Bewertung 

Code Biotoptyp Biotop-
wert 

§ 62 
LG NW 

nicht 
ausgleich

bar 

Quelle, Bach, Fluss 

FM,wf3 Bach, bedingt naturnah 8  X, + 

FO,wf3 Fluß, bedingt naturnah 8  X, + 

Teich, Abgrabungs-, Senkungs-, Stau-, und Kleingewässer 

FG,wf3 Abgrabungsgewässer, bedingt naturnah 6   

FD,wf4 Kleingewässer, naturfern 2   

FJ2 Absetzbecken und Klärbecken, naturfern 0   

Wald, Waldrand, Feldgehölz 

AF30,ta2,g Wald, Hauptbaumart Pappel, mit lebensraumtypischen 
Baumarten 0 < 30%, geringes Baumholz, gut ausge-
prägt 

5   

Gebüsch, Strauchgruppe 

BB070 Gebüsch, Strauchgruppe mit lebensraumtypischen 
Gehölzartenanteilen > 50-70% 

5  (X) 

BB0100 Gebüsch, Strauchgruppe mit lebensraumtypischen 
Gehölzartenanteilen > 70% 

6 (X) (X) 

Hecke, Wallhecke 

BD0100,kd4 Hecke, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, in-
tensiv geschnitten (jährlicher Formschnitt) 

4   

BD0100,kb1 Hecke mehrreihig, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, kein regelmäßiger Formschnitt 

6  (X) 

Gehölzstreifen, Ufergehölze 

BD350,ta Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen < 
50%, starkes Baumholz 

5  X 

BD350,ta2 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen < 
50%, geringes Baumholz 

4   

BD370,ta2 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen >50-
70%, geringes Baumholz 

5   

BD3100,ta Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, starkes Baumholz 

8  X 
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Code Biotoptyp Biotop-
wert 

§ 62 
LG NW 

nicht 
ausgleich

bar 

BD3100,ta1 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, mittleres Baumholz 

7  X 

BD3100,ta2 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, geringes Baumholz 

7   

BE50,ta1 Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen < 50%, 
mittleres Baumholz 

4  X 

BE100,ta Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
starkes Baumholz 

8  X 

BE100,ta1 Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
mittleres Baumholz 

7  X 

BE100,ta2 Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
geringes Baumholz 

7   

BE100,ta3 Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
Stangenholz 

6   

Baumreihe / Baumgruppe, Alleen, Kopfbaum, Einzelbaum 

BF30,ta Baumgruppe/-reihe, aus nicht lebensraumtypischen 
Baumarten > 70%, starkes Baumholz 

5  X 

BF90,ta Baumgruppe/-reihe, aus lebensraumtypischen Baumar-
ten > 70%, starkes Baumholz 

8  X 

BF90,ta5 Baumgruppe/-reihe, aus lebensraumtypischen Baumar-
ten > 70%, Jungwuchs 

6   

Wirtschaftsgrünland 

EA,xd5 Wirtschaftsgrünland, Intensivwiese, mäßig artenreich 4   

EB,xd5 Wirtschaftsgrünland, Intensiv(mäh)weide, mäßig arten-
reich 

4   

Brachgefallene artenreiche Mähwiese, brachgefallenes Mager-, Feucht- und Nassgrünland 

EE1,xd1,veg2 brachgefallene artenreiche Mähwiese, gut ausgeprägt 5 (X)  

Saum-, Ruderal- und Hochstaudenfluren 

K,neo5 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Stör-
zeiger Neo-, Nitrophyten > 75% 

3   

K,neo4 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Stör-
zeiger Neo-, Nitrophyten > 50 - 75% 

4   

K,neo2 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Stör-
zeiger Neo-, Nitrophyten > 25 - 50% 

5   

K,neo1 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Stör-
zeiger Neo-, Nitrophyten < 25% 

6   

Acker 

HA0,aci Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend fehlend 2   

Streuobstwiese / -weise 

HK3,ta15b Streuobstweide mit Baumbestand, Alter > 30 Jahre 7  X 

Garten, Grünanlage / Park, Friedhof 

HJ,ka4 Zier- und Nutzgarten ohne bzw. mit überwiegend fremd-
ländischen Gehölzen 

2   

HJ,ka6 Zier- und Nutzgarten mit überwiegend heimischen Ge-
hölzen 

4   
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Code Biotoptyp Biotop-
wert 

§ 62 
LG NW 

nicht 
ausgleich

bar 

HM,mc1 Rasenfläche, intensiv genutzt 2   

HM,mc2 Rasen- und Wiesenfläche, extensiv genutzt 4   

HM,xd4,ob1 Grünanlage / Park < 2 ha, strukturarm, Baumbestand 
nahezu fehlend 

3   

Dauerkultur 

HJ6,oq Dauerkultur/Baumschule, ohne geschlossene Kraut-
schicht bzw. Segetalflora 

2   

Siedlungs- und Verkehrsbrachen 

HW,neo7 Brache mit Neo-, Nitrophytenanteil < 50% und Gehölz-
anteil < 50% 

4   

Strassenbegleitgrün 

VA,mr3 Bankette, Mittelstreifen 1   

VA,mr4 Straßenbegleitgrün, Straßenböschungen ohne Gehölz-
bestand 

2   

VA,mr9 Straßenbegleitgrün, Straßenböschungen mit Gehölzbe-
stand 

4   

Unversiegelte Wege 

VB7,stb3 Unversiegelter Weg auf nährstoffreichen Böden 3   

Versiegelte, teilversiegelte Flächen 

VF0 versiegelte Flächen (Gebäude, Straßen, Wege, etc.) 0   

VF1 teilversiegelte Flächen (Schotterwege u. -flächen, was-
sergebundene Decke, etc.) 

1   

VF2 versiegelte Flächen (Gebäude Wohnen) 0   

VF3 versiegelte Flächen (Gebäude Gewerbe/Industrie) 0   

 

Tab. 2: Einstufung des Biotopwertes 

Gesamtwert des Biotoptyps Wertzahl 

sehr hoch 8-10 

hoch 6-7 

mittel 4-5 

gering 2-3 

Wertigkeit nicht vorhanden 0-1 

 

Wie die Abb. 4 auf Seite 21 zeigt, ist der Untersuchungsraum weitgehend durch Biotopstruktu-
ren eines geringen, teils mittleren Gesamtwertes geprägt (Grünländer, Ackerflächen, Gärten 
und Grünflächen, Gras- und Ruderalfluren im Straßenumfeld). Mehrere Bereiche stellen sich als 
Schwerpunkte von Biotopstrukturen mit einem hohen, teils sehr hohen Gesamtwert dar. Dabei 
handelt es sich um die Werre mit ihren Uferstrukturen und begleitenden Gehölzbeständen, den 
Knipkenbach mit seinen begleitenden Strukturen und das Abgrabungsgewässer im Werler Feld 
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mit seinen Uferstrukturen. Daneben finden sich kleinflächig verschiedene Gehölzbestände 
(Baumgruppen, Baumreihen, Feldgehölze) die einen hohen Gesamtwert besitzen. 

Abb. 4: Darstellung der Biotoptypen nach Wertigkeit im Untersuchungsraum 

 

Schutz bestimmter Biotoptypen nach § 62 LG NW 

Maßnahmen oder Handlungen, die zu einer erheblichen oder nachhaltigen Beeinträchtigung 
oder zu einer Zerstörung von bestimmten, in § 62 LG NW definierten Biotopen führen, sind 
verboten. Die zuständige Behörde (ULB) kann im Einzelfall Ausnahmen zulassen, soweit dies 
aus überwiegenden Gründen des Gemeinwohls erforderlich ist. In diesem Fall ist der Verursa-
cher entsprechend der §§ 4 u. 5 LG NW zu Ausgleich oder Ersatz verpflichtet. 

Im Rahmen des Landschaftsplanverfahrens wurde der Schutz von Flächen gem. § 62 LG nicht 
behandelt (KREIS LIPPE 2005). Die durchgeführte Biotopkartierung hat gezeigt, dass im Untersu-
chungsraum keine nach § 62 LG NW geschützten Biotope vorhanden sind. Die in der Tab. 1 
gekennzeichneten Gehölzstrukturen (BB0100) wären nur auf trockenwarmen Standorten von 
diesem Schutz betroffen - diese Ausprägung ist im Untersuchungsraum nicht vorhanden. Die 
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artenreiche Mähwiese (EE1,xd1,veg2) wäre nur in einer hervorragenden Ausprägung von die-
sem Schutz betroffen. 

4.1.2 Tiere 

Der geplante Ausbau des vorhandenen Knotens führt ausschließlich zur Inanspruchnahme von 
Flächen, die bereits heute im Nahbereich der Straße liegen und dementsprechend als vorbelas-
tet anzusehen sind. Durch die weitgehende Beibehaltung der heutigen Verkehrsbeziehungen 
führt die Planung auch nicht zu signifikanten neuen Zerschneidungen möglicher faunistischer 
Funktionsbeziehungen. Spezielle faunistische Kartierungen waren daher nicht notwendig. Ledig-
lich im Bereich der Unterführung des Knipkenbaches wurden über den Zeitraum von einer Nacht 
durchfliegende Fledermäuse mittels Ultraschall-Detektor erfasst (MEINIG 2005) (Protokoll im 
Anhang). Zudem wurde eine Gewässerökologische Untersuchung des Knipkenbaches durchge-
führt (WELUGA 2005). 

Für alle möglicherweise auftretenden Tierarten und Tierartengruppen bestehen bereits heute 
erhebliche Trennwirkungen durch die vorhandene B 239. Für die meisten bodengebundenen 
Tierarten (Amphibien, Insekten, div. Kleinsäuger) kann davon ausgegangen werden, dass die 
B 239 eine nicht zu überwindende Barriere darstellt. Die Trennwirkung für flugfähige Tierarten 
(Vögel, Fledermäuse) wird sich durch den Ausbau nicht signifikant verschlechtern. 

Die Beschreibung der Fauna stützt sich daher auf Zufallsbeobachtungen, die im Rahmen der 
Biotopkartierung gemacht wurden und aus Hinweisen aus der Literatur. Weiterhin wurden die 
Angaben des Biotopkatasters des LANUV ausgewertet und Abfragen bei den örtlichen Stellen 
des Naturschutzes getätigt. 

Angesichts der spärlichen Strukturierung der Ackerflächen mit naturnahen Elementen be-
schränkt sich deren Habitatfunktion in der Regel nur auf wenige Ubiquisten. Verschiedene Arten 
nutzen diese Flächen als Nahrungshabitate z.B.: Baumfalke, Rotmilan, Mäusebussard, Rebhuhn 
und Kiebitz. 

Die Vorkommen seltener und gefährdeter Arten konzentrieren sich im Untersuchungsraum vor 
allem auf den Flusslauf der Werre mit den begleitenden Gehölzstrukturen und Grünländern, die 
Sieke mit ihren Bächen und begleitenden Gehölzstrukturen sowie auf die ehemalige Sandgrube 
im Werler Feld mit ihren teils alten Gehölzbeständen. Aus der Gruppe der Amphibien treten im 
Bereich der Werre-Niederung Bergmolch, Grasfrosch, Grünfrosch und Teichmolch auf, in den 
Sieken finden sich Bergmolch, Erdkröte, Feuersalamander, Grasfrosch, Grünfrosch und Teich-
molch. Aus der Artengruppe der Vögel wurden im Untersuchungsraum Dorngrasmücke, Eisvo-
gel, Flussuferläufer Graureiher, Haubentaucher, Kleinspecht, Nachtigall, Teichrohrsänger, 
Teichhuhn und Schafstelze im Rahmen der Biotopkartierung festgestellt. 

Bei der nächtlichen Überwachung der Unterführung des Knipkenbaches unter der B 239 mittels 
Bat-Detektor wurden Wasserfledermäuse, Zwergfledermäuse und unbestimmte Mausohren 
registriert. Aufgrund der festgestellten Anzahl der unterfliegenden Fledermäuse kann von einer 
hohen Bedeutung des Durchlasses als Querungsmöglichkeit ausgegangen werden. 
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Im Zuge der Gewässerökologischen Untersuchung (WELUGA 2005) wurde ebenfalls der Fragestel-
lung nachgegangen, inwieweit der Gewässerdurchlass des Knipkenbaches die Funktion einer 
Querungshilfe übernimmt. Dazu wurden oberhalb und unterhalb der B 239 entsprechende Be-
probungen des Makrozoobenthon und der Vegetation durchgeführt, sowie eine genauere Be-
trachtung der Querungsbauwerke vorgenommen. 

Der obere (südliche) Gewässertunnel ist 2,5 bis 2,7 m hoch und ca. 2,5 m breit. Er hat etwas 
Substrat aus Sand und Steinen über dem gepflasterten Boden, weist aber keine Schwellen oder 
Abstürze auf. Unterhalb dieses Tunnels befindet sich eine Beton- oder Steinschwelle ohne ho-
hen Absturz. 

Der untere (nördliche) Tunnel ist 2 bis 3 m hoch und ebenfalls ca. 2,5 m breit. Auf dem glatten 
Betonboden hält sich fast kein Sohlsubstrat. Innerhalb des Tunnels befinden sich zusätzlich zwei 
ca. 50 cm hohe Abstürze (Fallhöhe des Wassers ca. 40 cm). Unterhalb des Tunnels befindet 
sich ein aus Holzpalisaden bestehender Absturz mit einer Höhe von 60 cm (Fallhöhe des Was-
sers ca. 50 cm). In dieser Kombination stellen die Querbauwerke eine besonders starke Barriere 
bezüglich der Durchgängigkeit des Gewässers für Kleinlebewesen und kleine Fische (z.B. Grop-
pe) dar. Trotzdem wurden zwischen den Durchlässen Stichlinge gefunden, die jedoch auch aus 
oberhalb liegenden Bachabschnitten in diesen Abschnitt gelangen können. 

Die festgestellte, vorhandene Beeinträchtigung der Gewässerstruktur betrifft in erster Linie die 
Durchgängigkeit im Bereich der Durchlässe vor allem bezüglich kleiner Tierarten, die auf der 
Gewässersohle leben. Die fehlende Durchgängigkeit wird weniger durch die Form, lichte Weite 
und Höhe der Tunnel, sondern durch das fehlende Sohlsubstrat und die vorhandenen Sohlab-
stürze verursacht. Insbesondere die Beobachtungen der Groppe nur im unteren Bachabschnitt 
weisen auf die Defizite in der Durchgängigkeit hin. 

4.1.3 Ermittlung und Bewertung des Eingriffs in die Lebensraumfunktion 

Die Ermittlung und Bewertung des zu erwartenden Eingriffs in die Lebensraumfunktion erfolgt 
entsprechend dem Einführungserlass zum Landschaftsgesetz für Eingriffe durch Straßenbauvor-
haben (ELES) in der Baulast des Bundes oder des Landes NRW (MWMTV & MUNLV 2008). 

Das Ausbauvorhaben der B 239 ist dadurch gekennzeichnet, dass es - abgesehen von der direk-
ten Beeinträchtigung durch den Straßenkörper - keine nennenswert nachteilige Veränderung 
der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts innerhalb vorhandener Belastungszonen hervorruft. 
Der Ausbau erfolgt auf bereits ökologisch vorbelasteten Flächen im Nahbereich der Straße. Zu-
dem führt das Ausbauvorhaben nicht zu einer Erhöhung der Verkehrsbelastung auf der Strecke. 

Es wurde zur Eingriffsermittlung der "Regelfall" entsprechend ELES zugrunde gelegt. Der "Re-
gelfall umfasst als direkte Projektwirkungen die erheblichen Beeinträchtigungen, die durch Bio-
top- und Lebensraumverluste durch den Straßenkörper und durch die betriebsbedingten Pro-
jektwirkungen durch den Straßenverkehr zu erwarten sind. Als indirekte Projektwirkungen wer-
den vorübergehende Beeinträchtigung des Naturhaushaltes während der Bauphase, betriebsbe-
dingter Schadstoffeintrag über den Luft- und Wasserpfad, Beeinträchtigung von Insel- und 
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Restflächen, die noch über eine ausreichende Restgröße verfügen und nicht gänzlich als Verlust 
gelten, Waldanschnitt, allgemeine Störung der Fauna durch visuelle und akustische Störreize, 
allgemeine Zerschneidungs- und Barrierewirkungen, Kollisionsrisiko und Gelände-/ kleinklimati-
sche Veränderungen erfasst. 

Diese indirekten Projektwirkungen werden in der Regel über eine pauschalierte Belastungszone 
erfasst. Für die vorliegende Baumaßnahme kommt die Abgrenzung einer Belastungszone aus 
folgenden Gründen nicht zum tragen: 

1. Laut ELES kommt die Belastungszone nur bei Neubauvorhaben und bei Vorhaben, bei 
denen ein Ausbau von ein- auf zweibahnig erfolgt, zur Anwendung. Die B 239 bleibt auch 
nach ihrem Ausbau einbahnig. 

2. Da es nicht bzw. lediglich zu einer geringen Erhöhung der Verkehrsbelastung kommt 
werden die randlichen Beeinträchtigungen der vorhandenen B 239 nicht erhöht. 

Beeinträchtigungen der Fauna bzw. faunistischer Funktionen als Wert- und Funktionselemente 
besonderer Bedeutung werden einzelfallbezogen betrachtet. 

Entsprechend dem Einführungserlass zum Landschaftsgesetz für Eingriffe durch Straßenbauvor-
haben (ELES) in der Baulast des Bundes oder des Landes NRW sind für Straßenböschungen, die 
auf Flächen angelegt werden, deren ökologischer Wert nicht größer ist als der Wert des jeweils 
vorgesehenen Straßenbegleitgrüns, keine Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Straßen-
körpers erforderlich. Derartige Böschungen gelten durch ihre Bepflanzung als in sich selbst aus-
geglichen. 

4.1.4 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen der 
Lebensraumfunktion 

Im Rahmen des Variantenvergleichs der UVU wurden bereits Möglichkeiten zur Konfliktminde-
rung aufgezeigten. Im Zuge des LBP wurde begleitend zur Entwicklung des straßentechnischen 
Entwurfs geprüft, ob durch Modifikationen der Entwurfselemente die Beeinträchtigungen durch 
die Baumaßnahme gemindert werden können. 

Sehr intensiv wurde die notwendige Unterführung des Knipkenbaches hinsichtlich der Vermei-
dung bzw. Minderung von Beeinträchtigungen betrachtet. Um die Länge einer zusammenhän-
genden Unterführungsstrecke möglichst kurz zu halten, wurde der Lauf des Knipkenbaches 
verlegt. So erfolgt die Unterführung in 3 kleineren Teilen: Dorfstraße mit ca. 17 m Unterfüh-
rungslänge, Biemser Straße mit ca. 30 m Unterführungslänge und B 239 mit ca. 70 m Unterfüh-
rungslänge. Zwischen den Unterführungsabschnitten wird der Knipkenbach in einem naturnah 
gestalteten, geschwungenen Bachlauf mit begleitenden Gehölzen verlaufen. Bei der Gestaltung 
der Unterführungsbauwerke wurden die Vorgaben des Merkblattes zur Anlage von Querungshil-
fen für Tiere und zur Vernetzung von Lebensräumen an Straßen (M AQ 2008) beachtet. Die 
Rahmendurchlässe sind 3 m breit und haben eine lichte Höhe von 2,50 m. In den Unterführun-
gen werden beiderseits des Bachlaufes hochwasserfreie Erdbermen (mind. 0,50 cm breit) ange-
legt, so dass die Unterführungen auch Querungshilfen für Amphibien und andere Tiergruppen 
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(z.B. Kleinsäuger) darstellen. Um die Trennwirkung des 70 m langen Unterführungsbauwerkes 
zu verringern, werden 2 Lichtschächte (3,00 m x 3,00 m) eingebaut, die in die Einschnittsbö-
schungen der B 239 reichen. Durch diese großdimensionierte Belichtung wird sowohl für die 
Gewässerfauna als auch für querungswillige Amphibien die Passierbarkeit der Unterführung 
erheblich verbessert. 

4.1.5 Ermittlung der Kompensationsmaßnahmen nach Art und Umfang für Ein-
griffe in die Lebensraumfunktion 

Pflanzen / Biotopfunktion 

Die durch den geplanten Ausbau der B 239 hervorgerufenen Beeinträchtigungen wurden detail-
liert für jeden betroffenen Biotoptyp erfasst und in der nachfolgenden Tab. 3 dargestellt. Die 
Tab. 4 stellt den Umfang der betroffenen Einzelgehölze dar. 

Die umfangreichsten Eingriffe sind die Inanspruchnahme von Ackerflächen (HA0,aci), Grasfluren 
und Gehölzen auf den derzeitigen Straßenböschungen (VA,mr4 und VA,mr9) und Gebüschen 
(BB0100). Daneben werden vor allem Grünland (EA,xd5 und EB,xd5) und Gärten (HJ, ka4 und 
HJ,ka6) beansprucht. In geringem Umfang sind Waldflächen (AF30,ta2,g) und weitere Gehölz-
strukturen betroffen. 

Die von dem Eingriff betroffenen Biotopstrukturen sind im "Konfliktplan Lebensraumfunktion" 
(Unterlage 12.1.2) dargestellt. 

Ausgehend von den beeinträchtigten Funktionen werden die notwendigen Kompensationsmaß-
nahmen funktional abgeleitet. Es sind Kompensationsmaßnahmen anzustreben, die eine Multi-
funktionalität von Flächen für alle Funktionsbereiche gewährleisten. Der Grundsatz der Multi-
funktionalität gilt auch für die Kompensation erheblicher Beeinträchtigungen abiotischer Wert- 
und Funktionselemente besonderer Bedeutung sowie für das Landschaftsbild. 

Als Grundlage für die Ermittlung des erforderlichen Mindestumfangs der Kompensation für die 
Lebensraumfunktion wird der Biotopwert der Kompensationsmaßnahme nach 30 Jahren (Prog-
nosewerte entsprechend LANUV-Modell) herangezogen. Ein zusätzlicher Zeitfaktor ist nicht er-
forderlich. 

Nach der funktionalen Ableitung von Maßnahmen für die Kompensation der Eingriffe erfolgt 
entsprechend ELES eine Überprüfung des Mindestumfanges der Maßnahmen. Die quantitative 
Bestimmung des Mindestumfangs erfolgt anhand des/der: 
• Wertes der Lebensraumfunktion der betroffenen Biotopflächen 
• Flächenumfangs der betroffenen Biotopflächen 
• Beeinträchtigungsintensität im Bereich der betroffenen Biotopflächen 
• Wertes der Lebensraumfunktion der Kompensationsmaßnahme 
• heutigen Wertes der Lebensraumfunktion der Fläche, auf der die Maßnahme durchge-

führt werden soll. 
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Der Mindestkompensationsbedarf für die Lebensraumfunktion berechnet sich für den Regelfall 
je betroffenem Biotoptyp nach folgender Formel: 

Biotopwert des vom Ein-
griff betroffenen Biotops x 

Fläche des vom Eingriff 
betroffenen Biotops x 

Beeinträchtigungsfaktor Erforderlicher 
Mindestumfang 
der Flächengrö-
ße der Kom-
pensations-
maßnahmen 

 
 

= Zielbiotopwert der  
Kompensationsmaßnahme 

 
- 

Biotopwert der Fläche, auf 
der die Kompensationsmaß-

nahme durchgeführt wird 

 

Tiere 

Die Unterführungen des Knipkenbaches unter der B 239 und der Werler Straße wurde während 
der Fledermausuntersuchung 2005 von Fledermäusen auf ihrem Weg zum Nahrungshabitat 
(Werre) als Querungshilfe genutzt. Bei der erneuten Kartierung 2010 wurde festgestellt, dass 
der gesamte alte Baumbestand am Knipkenbach zwischen B 239 und Werler Straße gerodet 
war. Stattdessen war der Durchlass von jungem Weidenaufwuchs komplett zugewachsen. Eine 
Durchflugmöglichkeit für Fledermäuse besteht aktuell nicht mehr. 

Durch die vorhandenen Sohlabstürze ist die Durchgängigkeit für die Gewässerfauna bereits 
stark gestört, so dass für diese Artengruppe nicht von zusätzlichen erheblichen und nachhalti-
gen Eingriffen ausgegangen werden muss. Obwohl die Unterführungsstrecke des Knipkenba-
ches signifikant verlängert wird, wird durch die Gestaltung der neuen Unterführungsbauwerke 
entsprechend M AQ die Qualität als Querungshilfe verbessert. 

Da im Zuge der Straßenbaumaßnahme Gebäude abgerissen werden, entsteht eine potentielle 
Betroffenheit von Tagesverstecken, Wochenstuben oder Überwinterungsquartieren verschiede-
ner Fledermausarten (Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Fransen-
fledermaus, Zwergfledermaus und Braunes Langohr). 
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Tab. 3: Bilanz der Eingriffsermittlung Biotope (ohne Einzelgehölze) 

Zone Code Biotoptyp Obergruppe Biotop- 
wert 

(WP/m²)

§ 62 
LG NRW

n. a. Fläche 
in m² 

absoluter 
Komp.-bedarf 

(WP) 

Str.-Zone 1 AF30,ta2,g Wald, Hauptbaumart Pappel, mit lebensraumtypischen 
Baumarten 0 < 30%, geringes Baumholz, gut ausgeprägt 

Wald 5   545 2.725 

Str.-Zone 1 BB0100 Gebüsch, Strauchgruppe mit lebensraumtypischen 
Gehölzartenanteilen > 70% 

Kleingehölz 6 (X) (X) 1.052 6.312 

Str.-Zone 1 BD3100,ta1 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, mittleres Baumholz 

Kleingehölz 7  X 286 2.002 

Str.-Zone 1 BD370,ta2 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen >50-
70%, geringes Baumholz 

Kleingehölz 5   2 10 

Str.-Zone 1 BE100,ta Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
starkes Baumholz 

Kleingehölz 8  X 9 72 

Str.-Zone 1 BE100,ta1 Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
mittleres Baumholz 

Kleingehölz 7  X 242 1.694 

Str.-Zone 1 BF90,ta Baumgruppe/-reihe, aus lebensraumtypischen Baumarten 
> 70%, starkes Baumholz 

Kleingehölz 8  X 4 32 

Str.-Zone 1 EB,xd5 Wirtschaftsgrünland, Intensiv(mäh)weide, mäßig arten-
reich 

Grünland 4   162 648 

Str.-Zone 1 FM,wf3 Bach, bedingt naturnah Fliessgewäs-
ser 

8  X, + 229 1.832 

Str.-Zone 1 HA0,aci Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend fehlend Acker 2   9.850 19.700 

Str.-Zone 1 HJ,ka4 Zier- und Nutzgarten ohne bzw. mit überwiegend fremd-
ländischen Gehölzen 

Garten 2   99 198 

Str.-Zone 1 HJ,ka6 Zier- und Nutzgarten mit überwiegend heimischen Gehöl-
zen 

Garten 4   1.814 7.256 

Str.-Zone 1 HM,mc1 Rasenfläche, intensiv genutzt Grünanlage 2   20 40 

Str.-Zone 1 HM,xd4,ob1 Grünanlage / Park < 2 ha, strukturarm, Baumbestand 
nahezu fehlend 

Grünanlage 3   213 639 
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Zone Code Biotoptyp Obergruppe Biotop- 
wert 

(WP/m²)

§ 62 
LG NRW

n. a. Fläche 
in m² 

absoluter 
Komp.-bedarf 

(WP) 

Str.-Zone 1 K,neo2 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Störzei-
ger Neo-, Nitrophyten > 25 - 50% 

Krautflur 5   65 325 

Str.-Zone 1 K,neo4 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Störzei-
ger Neo-, Nitrophyten > 50 - 75% 

Krautflur 4   1.196 4.784 

Str.-Zone 1 K,neo5 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Störzei-
ger Neo-, Nitrophyten > 75% 

Krautflur 3   282 846 

Str.-Zone 1 VA,mr4 Straßenbegleitgrün, Straßenböschungen ohne Gehölzbe-
stand 

Rasen 2   10.136 20.272 

Str.-Zone 1 VA,mr9 Straßenbegleitgrün, Straßenböschungen mit Gehölzbe-
stand 

Kleingehölz 4   1.359 5.436 

Str.-Zone 1 VF1 teilversiegelte Flächen (Schotterwege u. -flächen, was-
sergebundene Decke, etc.) 

Weg teilver-
siegelt 

1   509 509 

Summe Strassenzone 1 28.074 75.332 

Str.-Zone 2 VA,mr3 Bankette, Mittelstreifen Rasen 1   70 70 

Str.-Zone 2 VF1 teilversiegelte Flächen (Schotterwege u. -flächen, was-
sergebundene Decke, etc.) 

Weg teilver-
siegelt 

1   2.668 2.668 

Str.-Zone 2 HA0,aci Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend fehlend Acker 2   32.393 64.786 

Str.-Zone 2 HJ,ka4 Zier- und Nutzgarten ohne bzw. mit überwiegend fremd-
ländischen Gehölzen 

Garten 2   491 982 

Str.-Zone 2 HM,mc1 Rasenfläche, intensiv genutzt Grünanlage 2   431 862 

Str.-Zone 2 VA,mr4 Straßenbegleitgrün, Straßenböschungen ohne Gehölzbe-
stand 

Rasen 2   15.136 30.272 

Summe Strassenzone 2 (geringwertig und durch VA,mr4 auf Böschungen ausgleichbar) 51.189 99.640 

Str.-Zone 2 HM,xd4,ob1 Grünanlage / Park < 2 ha, strukturarm, Baumbestand 
nahezu fehlend 

Grünanlage 3   196 588 

Str.-Zone 2 K,neo5 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Störzei-
ger Neo-, Nitrophyten > 75% 

Krautflur 3   769 2.307 
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Zone Code Biotoptyp Obergruppe Biotop- 
wert 

(WP/m²)

§ 62 
LG NRW

n. a. Fläche 
in m² 

absoluter 
Komp.-bedarf 

(WP) 

Str.-Zone 2 VB7,stb3 Unversiegelter Weg auf nährstoffreichen Böden Weg unver-
siegelt 

3   31 93 

Str.-Zone 2 EA,xd5 Wirtschaftsgrünland, Intensivwiese, mäßig artenreich Grünland 4   64 256 

Str.-Zone 2 EB,xd5 Wirtschaftsgrünland, Intensiv(mäh)weide, mäßig arten-
reich 

Grünland 4   1.222 4.888 

Str.-Zone 2 HJ,ka6 Zier- und Nutzgarten mit überwiegend heimischen Gehöl-
zen 

Garten 4   5.386 21.544 

Str.-Zone 2 HM,mc2 Rasen- und Wiesenfläche, extensiv genutzt Grünanlage 4   56 224 

Str.-Zone 2 K,neo4 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Störzei-
ger Neo-, Nitrophyten > 50 - 75% 

Krautflur 4   2.945 11.780 

Str.-Zone 2 VA,mr9 Straßenbegleitgrün, Straßenböschungen mit Gehölzbe-
stand 

Kleingehölz 4   5.826 23.304 

Summe Strassenzone 2 (mittelwertig und durch VA,mr9 auf Böschungen ausgleichbar) 16.495 64.984 

Str.-Zone 2 AF30,ta2,g Wald, Hauptbaumart Pappel, mit lebensraumtypischen 
Baumarten 0 < 30%, geringes Baumholz, gut ausgeprägt 

Wald 5   1.011 5.055 

Str.-Zone 2 BB070 Gebüsch, Strauchgruppe mit lebensraumtypischen 
Gehölzartenanteilen > 50-70% 

Kleingehölz 5  (X) 60 300 

Str.-Zone 2 BD370,ta2 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen >50-
70%, geringes Baumholz 

Kleingehölz 5   6 30 

Str.-Zone 2 K,neo2 Saum-, Ruderal- und Hochstaudenflur mit Anteil Störzei-
ger Neo-, Nitrophyten > 25 - 50% 

Krautflur 5   291 1.455 

Str.-Zone 2 BB0100 Gebüsch, Strauchgruppe mit lebensraumtypischen 
Gehölzartenanteilen > 70% 

Kleingehölz 6 (X) (X) 3.005 18.030 

Str.-Zone 2 BD3100,ta1 Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, mittleres Baumholz 

Kleingehölz 7  X 446 3.122 

Str.-Zone 2 BE100,ta1 Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
mittleres Baumholz 

Kleingehölz 7  X 995 6.965 

Str.-Zone 2 HK3,ta15b Streuobstweide mit Baumbestand, Alter > 30 Jahre Obstwiese 7  X 28 196 
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Zone Code Biotoptyp Obergruppe Biotop- 
wert 

(WP/m²)

§ 62 
LG NRW

n. a. Fläche 
in m² 

absoluter 
Komp.-bedarf 

(WP) 

Str.-Zone 2 BD3100,ta Gehölzstreifen, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 
70%, starkes Baumholz 

Kleingehölz 8  X 41 328 

Str.-Zone 2 BE100,ta Ufergehölz, mit lebensraumtypischen Gehölzen > 70%, 
starkes Baumholz 

Kleingehölz 8  X 260 2.080 

Str.-Zone 2 BF90,ta Baumgruppe/-reihe, aus lebensraumtypischen Baumarten 
> 70%, starkes Baumholz 

Kleingehölz 8  X 36 288 

Str.-Zone 2 FM,wf3 Bach, bedingt naturnah Fliessgewäs-
ser 

8  X, + 567 4.536 

Summe Strassenzone 2 (höherwertig und nicht auf Böschungen kompensierbar) 6.746 42.385 

Gesamtsumme 102.504 282.341 
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Tab. 4: Bilanz der Eingriffsermittlung - nur Einzelgehölze 

LANUV Biotoptyp Obergruppe Biotopwert § 62 n. a. betroffener 
Umfang

Komp.-bedarf 
(WP) 

BB0100 Gebüsch, Strauchgruppe mit lebensraumtypischen 
Gehölzartenanteilen > 70% 

Kleingehölz 6 (X) (X) 13 St. á 7 m² 546 

BF330,ta11 Einzelbaum, nicht lebensraumtypisch, sehr starkes 
Baumholz 

Kleingehölz 5  X 6 St. á 30 m² 900 

BF390,ta Einzelbaum, lebensraumtypisch, starkes Baumholz Kleingehölz 8  X 7 St. á 30 m² 1.680 

BF390,ta1 Einzelbaum, lebensraumtypisch, mittleres Baumholz Kleingehölz 7  X 19 St. á 20 m² 2.660 

BF390,ta2 Einzelbaum, lebensraumtypisch, geringes Baumholz Kleingehölz 7   52 St. á 10 m² 3.640 

BF390,ta3 Einzelbaum, lebensraumtypisch, Stangenholz Kleingehölz 6   10 St. á 10 m² 600 

 Gesamt     107 St. 10.026 
 
Die Einzelgehölze werden als Stückzahl erfasst, um eine Doppelberechnung von Flächen zu verhindern. Bei der Kompensation werden die betroffenen 
Gehölze durch entsprechende Ersatzgehölze kompensiert. Wenn nicht eine ausreichende Stückzahlen von Einzelgehölzen neu angelegt werden kann, so 
wird die verbleibende Differenz anhand des Wertpunktbedarfs kompensiert. 
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4.2 Abiotische Standortfaktoren (Boden, Wasser, Luft/Klima) 

4.2.1 Bestandserfassung und -bewertung 

4.2.1.1 Boden 

Der geologische Untergrund des Untersuchungsraumes wird von relativ flachlagernden Ton- 
und Mergelsteinen des Lias (unterer Jura) eingenommen. Darüber lagern eiszeitliche und jünge-
re Lockersedimente in unterschiedlichen Mächtigkeiten. Während die Werre-Niederung durch 
lehmig-tonige, z.T. sandige Auensedimente gekennzeichnet ist, schließen sich auf höher gele-
genen Bereichen Niederterrassensande und teilweise sandige Geschiebelehme an, die von einer 
mehr oder weniger mächtigen Löß- und Sandlößdecke überzogen sind. Die größeren Sieke wei-
sen auf ihrer Talsohle als jüngste Ablagerungen holozäne Bachsedimente aus schluffigem Sand 
bis sandigem Schluff auf. 

Entsprechend dem geologischen Untergrund haben sich im Untersuchungsraum unterschiedli-
che Bodentypen entwickelt. Auf Niederterrassensanden, Schmelzwassersanden und Geschiebe-
lehm hat sich Braunerde entwickelt. Braunerden sind meist tiefgründige schluffig-lehmige 
Sandböden mit einer mittleren Wasserkapazität und einer hohen bis mittleren Wasserdurchläs-
sigkeit. Die Nutzung im Untersuchungsraum erfolgt überwiegend als Acker bei einem mittleren 
Ertrag. Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 35 und 50. 

Auf Löß und Sandlöß haben sich Parabraunerden, z.T. pseudovergleyt entwickelt. Es sind 
tiefgründige und sehr tiefgründige sandiglehmige Schluffböden mit mittlerer bis hoher nutzbarer 
Wasserkapazität und einer mittleren bis hohen Wasserdurchlässigkeit. Im Unterboden und Un-
tergrund tritt stellenweise Staunässe auf. Die Nutzung erfolgt überwiegend als Acker bei einem 
mittleren bis hohen Ertrag. Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 55 und 70. 

Über umgelagertem Geschiebelehm, Schwemmlöß und Bachsedimenten hat sich Gley, z.T. 
anmoorig als Bodentyp entwickelt. Es handelt sich um stark sandige Lehmböden, mit meist 
mittlerer nutzbarer Wasserkapazität und mittlerer bis geringer Wasserdurchlässigkeit. Bei einem 
mittleren Grundwasserflurabstand von 4 - 8 dm reicht der Grundwassereinfluss bis zur Oberflä-
che, teils tritt eine starke Vernässung auf. Genutzt werden die Böden als Grünland bei einem 
meist mittleren Ertrag. Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 30 und 55. 

Auf sandigem Auenlehm über Niederterrassensanden hat sich Auengley, z.T. auch brauner 
Auenboden gebildet. Es handelt sich um sandige Lehmböden mit mittlerer bis geringer nutzba-
rer Wasserkapazität und unterschiedlichen Wasserdurchlässigkeiten. Bei einem Grundwasser-
flurabstand von 8 - 13 dm reicht der Grundwassereinfluss bis an die Oberfläche. Ursprünglich 
wurden diese Böden periodisch überflutet. Die Böden werden überwiegend als Grünland ge-
nutzt, meist mit mittlerem Ertrag. Die Bodenwertzahlen liegen zwischen 30 und 60. 
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Bewertung 

Ziel der Bewertung ist es, zwischen Böden als Wert- und Funktionselement allgemeiner Bedeu-
tung und Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung zu unterscheiden. 

Im Rahmen der UVU (LANDSCHAFT UND SIEDLUNG 1993) wurden die Böden hinsichtlich ihrer Emp-
findlichkeit auf Grundlage der natürlichen Bodenfruchtbarkeit bewertet. Aus dieser Bewertung 
lässt sich jedoch keine Differenzierung hinsichtlich der Einstufung in Wert- und Funktionsele-
mente allgemeiner oder besonderer Bedeutung vornehmen, so dass die in der UVU vorgenom-
mene Einstufung der Empfindlichkeit unberücksichtigt bleibt. 

In Anlehnung an die Definition von Wert- und Funktionselementen besonderer Bedeutung beim 
Boden (Smeets+Damaschek 1993) werden die Bodentypen Gley, Auengley und (brauner) Au-
enboden aufgrund ihrer Seltenheit / Natürlichkeit als Wert- und Funktionselemente besonderer 
Bedeutung angesprochen. Im Untersuchungsraum treten diese Böden im Niederungsbereich der 
Werre und in den Sieken auf. Im unmittelbaren Umfeld der B 239 sind diese Bereiche allerdings 
ackerbaulich intensiv genutzt (und wahrscheinlich entsprechend melioriert), so dass hier nicht 
mehr von einer natürlichen Ausprägung der Böden ausgegangen werden kann und keine Ein-
stufung als Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung erfolgt. 

4.2.1.2 Wasser 

Grundwasser 

Die oberflächennah anstehenden Gesteine außerhalb der Werre-Niederung und der Talbereiche 
der Sieke enthalten keine nennenswerten Grundwasservorkommen. Die geringe Wasserdurch-
lässigkeit insbesondere des Lias-Tonschiefer bewirkt eine weitgehende Abdichtung des Unter-
grundes gegen eindringendes Sickerwasser (und somit auch gegen eindringende Verschmut-
zungen). Die geringmächtigen Porengrundwasserleiter in der Werre-Niederung und in den Sie-
ken bergen z.T. ergiebige Grundwasservorkommen mit teils regionaler Bedeutung. Aufgrund 
ihrer Gesteinsbeschaffenheit weisen diese Bereiche gute Filterwirkungen auf, wenn auch im 
Kontakt mit Oberflächengewässern Verschmutzungen durch Infiltration rasch in das Grundwas-
ser gelangen können. 

Innerhalb der quartären Ablagerungen ist die Grundwasserfließrichtung etwa Nord-Nordost (zur 
Werre-Niederung hin). Der Grundwasserflurabstand in den Bachablagerungen liegt bei 4 bis 
8 dm, in der Werre-Niederung bei 8 bis 13 dm (z.T. stärker schwankend). In den übrigen Berei-
chen des Untersuchungsraumes ist kein relevanter durchgängiger Grundwasserspiegel vorhan-
den. 

Entlang einer Störungszone im Werretal steigen mengen- und konzentrationsmäßig bedeutende 
Solen auf, die die natürliche Grundlage für das Heilbad Salzuflen sind. Der überwiegende Teil 
der Werre-Niederung und der südöstliche Teil des Untersuchungsraumes sind als Heilquellen-
schutzgebiet Zone IIIb ausgewiesen. 
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Bewertung 

Ziel der Bewertung ist es, für den Landschaftsfaktor Grundwasser zwischen Wert- und Funkti-
onselementen allgemeiner Bedeutung und besonderer Bedeutung zu unterscheiden. Zur Beur-
teilung der Bedeutung des Grundwassers wurden die Filter- und Sorptionsfähigkeiten der Deck-
schichten sowie die Schutzausweisung herangezogen. 

Außerhalb der Werre-Niederung liegt eine mittlere Sorptionsfähigkeit und i.d.R. eine nur mittle-
re, teils hohe Wasserdurchlässigkeit vor. Der Grundwasserflurabstand liegt in den Sieken bei 4 
bis 8 dm, in der Werre-Niederung bei 8 - 13 dm. Außerhalb der Sieke und der Werre-Niederung 
liegt der Grundwasserflurabstand weit höher und kennzeichnet oberflächenfernes Grundwasser. 
Bei diesem Grundwasserflurabstand ist die Gefährdung des Grundwassers als mittel bis gering 
einzustufen. 

In den Sieken und in der Werre-Niederung besteht mit Grundwasserflurabständen von 4 - 
13 dm für die Vegetation ein direkter Kontakt zum Grundwasser, diese Qualität ist für die bioti-
sche Lebensraumfunktion des Grundwassers als hoch bedeutsam zu kategorisieren (vgl. SCHEF-

FER / SCHACHTSCHABEL 1989), so dass das Grundwasser hier ein Wert- und Funktionselement 
besonderer Bedeutung darstellt. 

Die Ausweisung von Bereichen des Untersuchungsraumes als Heilquellenschutzgebiet Zone IIIb 
kennzeichnet eine allgemeine Bedeutung des Landschaftsfaktors Grundwasser - erst mit einer 
Ausweisung als Zone II oder I liegt ein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung vor. 

Oberflächengewässer 

Hauptvorfluter im Untersuchungsraum ist die nach Norden zur Weser fließende Werre. Im Un-
tersuchungsraum liegt die Werre nicht mehr in einem ursprünglichen naturnahen Flußbett mit 
Steilufern und Altwässern, sondern in einem nach Gesichtspunkten des Hochwasserschutzes 
technisch ausgebauten Abflussprofil. Zum Einzugsgebiet der Werre gehören die im Südwesten, 
teils außerhalb des Untersuchungsgebietes entspringenden, nach Nordost verlaufenden Siek-
Bäche. Die Bäche führen teils nur episodisch/periodisch Wasser.  

Entsprechend der Gewässergütekarte 2003 (KREIS LIPPE 2003) ist die Gewässergüte der Werre 
im Untersuchungsraum als "mäßig belastet" bis "kritisch belastet" eingestuft. Der Knipkenbach 
ist durchgehend als "mäßig belastet" eingestuft. Die Gewässerökologische Untersuchung, die im 
Rahmen des vorliegenden LBP im Sommer 2005 (WELUGA 2005) durchgeführt wurde, kommt 
bezüglich der Einstufung der Gewässergüte zu gleichen Ergebnissen. Die nachfolgende Abb. 5 
zeigt den entsprechenden Ausschnitt aus der Gewässergütekarte (KREIS LIPPE 2003). 

Entsprechend der Gewässerökologischen Untersuchung weist der Abschnitt des Knipkenbaches 
oberhalb der Straßenquerung (Abschnitt südwestlich der B 239) Mängel in der Längsentwick-
lung, dem Längsprofil und dem Sohlsubstrat auf. Gravierend ist auch die geringe Zahl an Ufer-
gehölzen. Das Gewässer wird deshalb zu stark besonnt und die natürliche Befestigung durch die 
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Ufergehölze fehlt. Ein weiterer Effekt ist der Mangel an Strukturelementen aus Totholz im Ge-
wässerbett. Zusammenfassend ist dieser Abschnitt nur als naturfern einzustufen. 

Im Abschnitt des Knipkenbaches zwischen der Straßenquerung und der Werre sind Gehölzstruk-
turen in wesentlich größerer Zahl vorhanden. Der wichtige Einfluss der Holzstrukturen ist sofort 
bemerkbar, denn fast alle Parameter wie Längsentwicklung, Längs- und Querprofil und das 
Sohlsubstrat werden positiv beeinflusst und sind in ihrer Ausprägung höher zu bewerten als im 
oberen Abschnitt. Insgesamt kann der Gewässerabschnitt als naturnah bezeichnet werden, so 
dass er die Kriterien eines nach § 62 LG NW pauschal geschützten Biotoptyps erfüllt. 

Der Niederungsbereich der Werre ist als Überschwemmungsgebiet ausgewiesen. 

Abb. 5: Gewässergüte der Fließgewässer im Untersuchungsraum 

 
 

Neben den oben beschriebenen Fließgewässern ist im Untersuchungsraum die ehemalige Sand-
grube im Werler Feld als ausgedehntes Stillgewässer zu nennen. Obwohl das Gewässer im Zuge 
des Sandabbaus anthropogen entstanden ist, trägt es mittlerweile ein naturnahes Erschei-
nungsbild. Die Ufer sind zumeist von Weiden mit teils starkem Baumholz bestanden, es finden 
sich abschnittsweise ausgeprägte Schilfzonen. Zur Wasserqualität sind keine Messungen be-
kannt, augenscheinlich kann aber von einer weitgehend unbelasteten Gewässergüte ausgegan-
gen werden. Das Gewässer unterliegt der Angelnutzung und wird auch gerne zum Baden auf-
gesucht. 

Bewertung 

Zur Beurteilung des Zustandes der beiden relevanten Fließgewässer Werre und Knipkenbach 
und der zugehörigen Niederungsbereiche wurden die Kriterien Naturnähe und Gewässerdyna-
mik herangezogen. Für den Knipkenbach wurde auf die Gewässerökologische Untersuchung im 
rahmen des vorliegenden LBP aus dem Sommer 2005 zurückgegriffen (WELUGA 2005). Ziel der 
Bewertung ist es, zwischen Wert- und Funktionselementen allgemeiner und besonderer Bedeu-
tung zu differenzieren. 
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Der Flusslauf der Werre stellt sich als weitgehend technisch ausgebautes Abflussprofil dar. Ein 
natürlicher Verlauf ist im Untersuchungsraum nicht mehr ablesbar, somit wird der Lauf der Wer-
re als Wert- und Funktionselement allgemeiner Bedeutung eingestuft. Der Knipkenbach wird 
aufgrund seiner Naturferne oberhalb der B 239 nur als Wert- und Funktionselement allgemeiner 
Bedeutung bewertet, zwischen der Werler Straße und der Einmündung in die Werre wird er 
allerdings als Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung eingestuft. 

Das Abgrabungsgewässer im Werler Feld (ehemalige Sandgrube) wird aufgrund seines anthro-
pogenen Ursprungs und der anhaltenden Nutzung nur als Wert- und Funktionselement allge-
meiner Bedeutung bewertet.  

Dem gesetzlich festgesetzten Überschwemmungsbereich der Werre kommt eine besondere 
Bedeutung zu. In Anlehnung an die Definition von Wert- und Funktionselementen besonderer 
Bedeutung für den Landschaftsfaktor Wasser (SMEETS+DAMASCHEK 1993) wird das Über-
schwemmungsgebiet als Wert- und Funktionselemente besonderer Bedeutung gewertet. 

4.2.1.3 Luft/Klima 

Der Untersuchungsraum gehört zum gemäßigten, ozeanisch geprägten Klimabereich im Über-
gangsbereich vom Flach- zum Bergland. Die Temperaturschwankungen sind im Jahresverlauf 
gering und das Klima zeichnet sich durch milde Winter und kühle Sommer aus. In den windof-
fenen Hochlagen dominieren Südwest- bis Westwinde. Eine weitere Hauptwindrichtung ist Ost 
bis Südost, Windstille herrscht zu etwa 10,5 % der Zeit. Nach dem Klimaatlas Nordrhein-
Westfalen (MURL 1989) liegt in diesem Raum die mittlere Jahresniederschlagsmenge bei 750 - 
800 mm und die Jahresmitteltemperatur bei 9,5°C - 10°C. 

Die Leelage in Bezug auf den Teutoburger Wald lässt auch bei Westwinden verstärkt Schönwet-
terperioden zu, so dass sich ein vom Münsterland abweichendes Regionalklima ausbilden kann. 
Damit verbunden sind ein eingeschränkter Luftaustausch sowie die erhöhte Neigung zu Tempe-
raturinversionen. Bei Großwetterlagen mit östlicher Luftzufuhr kommt es i. d. R. zu wolkenar-
mem und windschwachem Wetter und somit zur Ausprägung extremer Witterungsverhältnisse. 

Während bei mittleren und hohen Windgeschwindigkeiten örtlichen Einflussgrößen eine geringe 
Bedeutung zukommt, ist zu Zeiten windschwacher und -stiller Strahlungswetterlagen verstärkt 
mit der Entstehung eines eigenständigen Geländeklimas zu rechnen. Die mittlere Höhenlage der 
Talnebel-Obergrenze kann als durchschnittliche Obergrenze der Bodeninversion angenommen 
werden. Danach gehört der gesamte Untersuchungsraum zu den feucht-kühlen Tallagen. 

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen im Untersuchungsraum stellen Kaltluftentstehungsbe-
reiche dar. Aufgrund des nach Nordosten abfallenden Geländes findet ein Abfluss der Kaltluft-
massen ins Werretal statt. Allerdings stellen die Bebauung entlang des Riedweges und die Ge-
werbeflächen an der Meerbrede ein erhebliches Abflusshindernis für die Luftmassen dar. Der 
gesamte Niederungsbereich der Werre übernimmt die Funktion eines Kaltluftsammelbereiches. 
Das Werretal selbst weist zwischen der Werler Straße und der A 2 nur eine Längsneigung von 
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0,1 % auf und bleibt damit deutlich unter dem für einen Kaltluftabfluss erforderlichen Nei-
gungswert von 1° (1,7 %). 

Die vorhandenen Straßen, insbesondere die B 239 beeinflussen das Mikroklima im Umfeld der 
Fahrbahnen. Die versiegelten Fahrbahnen führen zu einer Erhöhung der Lufttemperatur und zu 
einer verringerten Luftfeuchtigkeit im unmittelbaren Nahbereich. Betriebsbedingt erfolgt im 
Umfeld der B 239 eine erhöhte Anreicherung mit Luftschadstoffen. 

Bewertung 

Bei der Abgrenzung zwischen Wert- und Funktionselementen allgemeiner und besonderer Be-
deutung für Luft / Klima wurden die Kriterien Kaltluftentstehungsgebiete, Frischluftschneisen 
und Luftaustauschbahnen mit Siedlungsbezug herangezogen. 

Die ausgedehnten landwirtschaftlichen Nutzflächen südwestlich der B 239 und auch weiter 
südwestlich außerhalb des Untersuchungsraumes stellen bedeutende Frischluftentstehungsge-
biete dar. Aufgrund des fehlenden Siedlungsbezugs kommen die positiven klimarelevanten 
Funktionen jedoch nicht zum tragen, so dass die Frischluftentstehungsgebiete, die Kaltluftbah-
nen und die Werre-Niederung als Kaltluftsammelgebiet nur als Wert- und Funktionselemente 
allgemeiner Bedeutung bewertet werden. 

4.2.2 Ermittlung und Bewertung des Eingriffs 

4.2.2.1 Boden 

Die Intensität des Eingriffs ist im Bereich des Baukörpers am größten. Unter den versiegelten 
Fahrbahnen kommt es zu einem dauerhaften Verlust aller Bodenfunktionen. Im Bereich der 
Damm- und Einschnittsböschungen und aller weiteren Straßennebenflächen wird das natürliche 
Bodengefüge zerstört und es findet ein weitgehender Verlust der natürlichen Bodenfunktionen 
statt. Der Einsatz schwerer Baumaschinen und Baufahrzeuge führt im Bereich des Baufeldes 
durch Verdichtung des Boden zu einer Veränderung der Bodenstruktur. 

Der betriebsbedingte Eintrag von Schadstoffen in den Boden im Umfeld der Straße ist be-
reits durch die vorhandene B 239 weitgehend gegeben. 

Die Verluste und Funktionsverluste des Bodens betreffen ausschließlich Böden, die Wert- und 
Funktionselemente allgemeiner Bedeutung darstellen. Die Kompensation für diese Eingriffe ist 
bereits durch den Kompensationsumfang für die Eingriffe in die Lebensraumfunktion abgedeckt. 
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Durch den Ausbau der B 239 werden 2,756 ha bislang unversiegelte Bodenfläche neu versie-
gelt. Durch Böschungen und Straßennebenflächen werden zusätzlich nochmals 7,175 ha Bo-
denfläche beansprucht. Durch den Rückbau alter Straßenflächen können 2,029 ha Bodenfläche 
entsiegelt werden. 

4.2.2.2 Wasser 

Grundwasser 

Eingriffe in das Grundwasser entstehen zunächst durch die anlagenbedingte Neuversiegelung, 
die das anfallende Oberflächenwasser der Grundwasserregeneration entzieht. Bedeutsamer sind 
die betriebsbedingten Einträge von Schadstoffen in den obersten Grundwasserleiter. Diese er-
folgen, sobald die Schadstoffe nicht mehr von den das Grundwasser überlagernden Boden-
schichten gebunden werden können. Da es durch den Ausbau der B 239 nicht zu einer Erhö-
hung des Verkehrsaufkommens kommt, erfolgt auch keine Erhöhung der betriebsbedingten 
Schadstoffeinträge. 

Die Niederungsbereiche der Sieke und die Werre-Niederung, die als Wert- und Funktionsele-
mente besonderer Bedeutung für den Landschaftsfaktor Wasser eingestuft sind, werden durch 
den Ausbau der B 239 nicht betroffen. Es werden demnach über die Funktionselemente allge-
meiner Bedeutung hinaus keine Wert- und Funktionselemente besonderer Bedeutung des Land-
schaftsfaktors Grundwassers beeinträchtigt. 

Oberflächengewässer 

Fließ- und Stillgewässer können zum einen anlagebedingt beansprucht, zum anderen durch den 
betriebsbedingten Schadstoffeintrag beeinträchtigt werden. 

Durch den Ausbau der B 239 kommt es zu einer erheblichen Inanspruchnahme des Knipkenba-
ches. Während der betroffene Abschnitt oberhalb der B 239 aufgrund seines naturfernen Zu-
standes als Wert- und Funktionselement allgemeiner Bedeutung des Landschaftsfaktors Ober-
flächengewässer eingestuft ist, stellt der betroffene Bachabschnitt zwischen Werler Straße und 
Werre ein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung dar. 

4.2.2.3 Luft/Klima 

Der Ausbau der B 239 beansprucht keine Flächen, die neben ihrer Frischluftentstehungsfunktion 
einen Bezug zu belasteten Siedlungsflächen aufweisen und somit eine klimameliorative Funktion 
übernehmen. Da der Ausbau der B 239 nicht zu einer Erhöhung der Verkehrsmengen führt, sind 
keine über die derzeitige Situation hinausgehenden betriebsbedingten Schadstoffeinträge zu 
erwarten. 
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5. Landschaftsbild / Naturbezogene Erholung 

5.1 Methodische Vorgehensweise 

Die Ermittlung der Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der naturbezogenen Erholung 
durch den Ausbau der B 239 und die Ableitung von Art und Umfang eventuell notwendiger 
Kompensationsmaßnahmen folgen den Vorgaben des Einführungserlasses zum Landschaftsge-
setz für Eingriffe durch Straßenbauvorhaben (ELES) in der Baulast des Bundes oder des Landes 
NRW. 

Entsprechend wird beim Landschaftsbild und der Eignung der Landschaft für die naturnahe 
Erholung auf die rechnerische Beurteilung der Landschaftsbildräume zugunsten einer verbal-
argumentativen Beschreibung verzichtet. Einzelkriterien zur Beschreibung und Bewertung des 
Landschaftsbildes sind die Vielfalt, Naturnähe und Eigenart des Raumes. 

Maßnahmen zur landschaftsgerechten Wiederherstellung und Neugestaltung des Landschafts-
bildes werden primär durch entsprechend gestaltetes Straßenbegleitgrün umgesetzt oder in 
trassennahen Bereichen verwirklicht. Ein zusätzliches Kompensationserfordernis über die Maß-
nahmen für den Naturhaushalt hinaus ergibt sich nicht, sofern nicht als Ergebnis der Einzelfall-
betrachtung eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes vorliegt. 

5.2 Beschreibung und Bewertung des Landschaftsbildes 

Die wesentliche Prägung des Landschaftsraumes im gesamten Untersuchungsraum beruht auf 
seiner Zergliederung durch mehrere in Richtung Werre-Niederung verlaufende Sieke, die - in 
unterschiedlichem Maße durch ausgeprägte Hangkanten begleitet - dem Gebiet die morphologi-
sche Feingliederung geben. Durch Abgrabungen, Aufschüttungen, Bebauung und Straßenbau-
werke ist die Reliefsituation einzelner Landschaftsteile stark überprägt. Der gesamträumliche 
Zusammenhang mit der Umgebung wird durch die B 239 sowie die nordwestlich des Untersu-
chungsraumes verlaufende A 2 gestört. 

Der Landschaftsraum im Umfeld der beiden Anschlusspunkte (Werler Straße / Biemser Straße 
und Dorfstraße / Lohheide) ist überwiegend durch die großflächigen, weitgehend ausgeräumten 
Ackerflächen geprägt. Zu den wenigen gliedernden Strukturen gehören die gewässerbegleiten-
den Gehölze entlang von Knipkenbach, Werre und der ehemaligen Sandgrube. Der Ortsrand 
von Werl ist harmonisch in den umgebenden Landschaftsraum eingebunden. Insbesondere 
durch die alten Hoflagen im Ortskern und am Ortsrand mit ihren hofnahen Grünländern, Gärten 
und Obstgehölzen ist die bäuerliche Kulturlandschaft deutlich ablesbar. 

Die B 239 stellt eine visuelle Vorbelastung des Landschaftsraumes dar. Im Bereich der Kreuzung 
Werler Straße / Biemser Straße wird diese Vorbelastung durch die vielen Verkehrsflächen und 
Gebäude (ehemalige Tankstelle mit Parkplatz, Tankstellen an der B 239, "Fernfahrerimbiss" mit 
großem Parkplatz, Bebauung an Werler Straße und Grüner Sand) erheblich verstärkt. Im Werler 
Feld ist eine umfangreiche gewerbliche Nutzung des Areals vorgesehen. Mit den Rodungs- und 
Räumungsarbeiten wurde im Winter 2005/2006 bereits begonnen. 
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Abb. 6: Kreuzung B 239, Werler Straße, Biemser Straße 

 
Mit einer mittleren Reliefvielfalt, einer geringen Vegetations- und Nutzungsvielfalt und einer 
prägenden Gewässerstruktur durch Knipkenbach, Werre und ehemaliger Sandgrube ist die 
Landschaft insgesamt durch eine mittlere Vielfalt gekennzeichnet. 

Abb. 7: Alte Hoflage am Ortsrand von Werl 

 
Die aktuelle Vegetationsstruktur hat mit der potenziellen natürlichen Vegetation nicht mehr viel 
gemeinsam. Den intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen mit kaum naturnahen Strukturen 
kommt eine geringe Naturnähe zu. Lediglich entlang der Werre und der ehemaligen Sandgrube 
finden sich Ufergehölze, die einen naturnahen Zustand vermitteln. Die starke anthropogene 
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Überprägung durch Verkehrswege und vielfältige bauliche Nutzungen in teils wenig ästheti-
schem Zustand führt aber insgesamt nur zu einer geringen Natürlichkeit des Landschaftsbildes. 

Abb. 8: B 239 im Bereich Dorfstr. / Lohheide 

 
Die typische Eigenart einer bäuerlichen Kulturlandschaft ist nur noch partiell am Ortsrand von 
Werl erhalten. Bei den weiträumigen Ackerflächen ist davon auszugehen, dass ursprünglich 
wesentlich mehr gliedernde Gehölzstrukturen entlang der Straßen und Feldwege und zwischen 
den Ackerschlägen vorhanden waren. Der großräumige Kreuzungsbereich stellt sich mit seinen 
Verkehrsflächen und den umgebenden Gebäuden als Fremdkörper dar. Hier hat es im Laufe der 
Jahre bzw. Jahrzehnte einen teils starken Eigenartsverlust gegeben. 

Besondere Sichtbeziehungen bestehen innerhalb des Landschaftsraumes nicht. Die Bebauung 
entlang der B 239, Meerbrede, Fluchtstraße, Riedweg, Biemser Straße, Werler Straße und in 
Werl führt weitgehend zur Unterbrechung weitreichender Sichtbeziehungen. Die Pappelreihe 
und die Ufergehölze entlang der Werre und die Straßenbäume in Abschnitten der B 239 tragen 
ebenfalls zur Begrenzung weitreichender Sichtbeziehungen bei. 

5.3 Erfassung und Bewertung landschaftsgebundenen Erholung 

Im naturschutzfachlichen Sinne ist der Faktor Erholung grundsätzlich als Erholung in der Natur 
zu verstehen. Ein ästhetisches Landschaftsbild ist immer grundlegende Voraussetzung für die 
Erholung. 

Nicht jede Landschaft besitzt jedoch die für eine naturbezogene Erholung notwendigen Voraus-
setzungen, die zu einer zusätzlichen Erfassung der Beeinträchtigung der Erholungsfunktion und 
einer Ableitung von zusätzlichem Kompensationsbedarf führen. Von einer ausgeprägten Eig-
nung der Landschaft für die naturbezogene Erholung ist auszugehen, wenn nachfolgende Krite-
rien zutreffen: 
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• Zugehörigkeit der Raumeinheit zu einem ausgewiesenem Erholungsgebiet und 
• Ausstattung mit relevanten Landschaftsbestandteilen für naturbezogene Erholung (z.B. 

Gewässer, Wälder, Naturdenkmäler, geschützte Landschaftsbestandteile, geomorphologi-
sche Besonderheiten, attraktive Boden- und Baudenkmäler, Aussichtspunkte usw.) und 

• Ausstattung mit relevanter Infrastruktur für naturbezogene Erholung (Wanderwege, 
Radwege, überlokale Wanderwegebeziehungen, Wanderparkplätze, Schutzhütten u. ä.) 
und 

• Vorhandensein von Ruhebereichen (Landschaftsräume mit geringen Lärmbelastungen 
durch Verkehr, Gewerbe, Freizeiteinrichtungen, u.a.). 

Im Untersuchungsraum sind keine Erholungsgebiete ausgewiesen. Die Landschaft ist zudem 
kaum für die Erholungsnutzung abseits der Straßenverkehrswege erschlossen. Erholungsinfra-
struktur ist im Untersuchungsraum nur in Form des Hundeplatzes vorhanden. Eine ausgeprägte 
Erholungsnutzung kann in der durch die Ausbautrasse betoffenen Landschaft nicht festgestellt 
werden. Lediglich entlang des Werreufers konnten Erholungssuchende angetroffen werden, 
dieser Bereich wird aber nicht durch das Vorhaben betroffen. 

Eine zu berücksichtigende besondere Bedeutung der Landschaft für die landschaftsgebundene 
Erholung liegt nicht vor. 

5.4 Bewerten der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen des Landschafts-
bildes / der landschaftsgebundenen Erholung 

5.4.1 Beschreibung der landschaftsästhetischen Veränderungen 

Im Bereich der Unterführung der L 804 und der Anbindung der Meerbrede wird ein großdimen-
sioniertes Anschlussbauwerk mit beidseitigen ("holländischen") Rampen errichtet. Dieser Be-
reich ist durch die vorhandene B 239, insbesondere aber durch das unmittelbar nördlich an-
schließende Gewerbe- und Industriegebiet und die auch südlich vorhandene gewerbliche Be-
bauung deutlich vorbelastet. Das neue Anschlussbauwerk der B 239 wird diesen Bereich nicht 
signifikant "naturferner" gestalten. Die verbleibenden Reste des Wäldchens bzw. Feldgehölzes 
bilden eine optische Abschirmung zur südlich anschließenden freien Landschaft, so dass hier 
keine Fernwirkung in bislang wenig belastete Landschaftsräume erfolgen kann.  

Im weiteren Verlauf folgt die geplante B 239 weitgehend der Linie und Lage der vorhandenen 
Straße. Der zur Erschließung der Anlieger geplante parallele "Riedweg" wird durch das nach 
Süden leicht ansteigende Gelände nicht als signifikante Verbreiterung des Straßenkörpers wahr-
genommen. Von der Werre aus gesehen wird sich das optische Erscheinungsbild in diesem 
Streckenabschnitt nicht deutlich ändern. 

Deutlicher wird sich die ab Bau-km 2+950 beginnende Lärmschutzwand auf den ersten 50 m im 
Landschaftsbild bemerkbar machen. Mit Beginn der südlich vorhandenen Bebauung (ca. Bau-km 
3+000) wird sich die neue Lärmschutzwand aber vor der Bebauung bzw. den dicht bepflanzten 
Gärten kaum noch abheben. Die Bebauung mit der starken Eingrünung in Verbindung mit der 
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stark ausgebildeten Geländekante bildet schon heute eine optische Trennung entlang der 
B 239, die bis zur Biemser Straße reicht. 

Die bisherige Tankstelle an der B 239 bei Bau-km 3+765 wird entfallen und an dieser Stelle 
werden naturnah gestaltete Regenrückhaltebecken errichtet. Der Wegfall dieser gewerblichen 
Bebauung in unmittelbarer Nähe zur Werre ist für die  Landschaftsbildqualität förderlich. 

Die Verknüpfung mit der Biemser Straße und der Werler Straße erfolgt mit einem großdimensi-
onierten Knotenpunkt mit zwei Kreisverkehren. Die beiden Kreisverkehre liegen höher als die 
bisherige B 239. Die neue B 239 selbst liegt hier zukünftig in Einschnittslage. Der geplante Kno-
tenpunkt betrifft einen Bereich, der auf der nördlichen Seite der B 239 durch die bisherige 
Tankanlage mit Rastbereich und die Verknüpfung von Biemser Straße und Werler Straße unatt-
raktiv geprägt ist. Der südliche Teil des geplanten Knotenpunktes wird von Ackerflächen und 
dem Gewässerlauf des Knipkenbaches bestimmt. Der großdimensionierte Knotenpunkt betrifft 
einen Landschaftsraum, der auch heute bereits stark überprägt ist. Unter Berücksichtigung der 
vorgesehenen Gestaltungsmaßnahmen kann nach erfolgter landschaftsgerechter Einbindung 
des neuen Straßenkörpers eine erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigung des Landschafts-
bildes nicht prognostiziert werden. Die vorgesehenen umfangreichen Gehölzpflanzungen wer-
den dazu führen, dass das Straßenbauwerk von Süden aus der freien Landschaft gesehen nicht 
in seiner großen Dimension wahrgenommen werden kann. 

Im weiteren Verlauf der Baustrecke erfolgt der Ausbau weitgehend in Lage und Höhe der vor-
handenen B 239, so dass hier keine signifikante Veränderung des Landschaftsbildes ausge-
macht werden kann. 

Bei Bau-km 4+900 wird die Dorfstraße/Lohheide mit einem Brückenbauwerk überführt. Dieses 
Bauwerk erhebt sich max. ca. 6,00 m über das heutige Geländeniveau. Im Rahmen der land-
schaftspflegerischen Gestaltungsmaßnahmen ist eine Bepflanzung der Rampenböschungen mit 
Gehölzen vorgesehen. Nach erfolgter Eingrünung werden die Rampen als "grüne Bänder" in der 
Landschaft wahrgenommen. Aus Blickrichtung Süden befindet sich das neue Brückenbauwerk 
vor der Kulisse der Gehölze, die die ehemalige Sandgrube im Werler Feld umgeben. Eine neue 
Raumkante entsteht nur durch die südliche Rampe. 

5.4.2 Bewerten der landschaftsästhetischen Veränderungen 

Führen die durch landschaftsbildstörende Projektmerkmale hervorgerufenen Beeinträchtigungen 
zu einem nicht landschaftsgerechten Zustand, liegt eine erhebliche Beeinträchtigung vor. Zur 
Beurteilung, ob der künftige Zustand landschaftsgerecht ist oder nicht, wird die Veränderung 
prägender Merkmale innerhalb der Landschaftsbildeinheit herangezogen. Dabei wird zur Beur-
teilung der Erheblichkeit der landschaftsbildstörenden Projektmerkmale das Straßenbauwerk 
nach erfolgter landschaftsgerechter Gestaltung durch die Gestaltungsmaßnahmen betrachtet. 

Bezugnehmend auf die Beschreibung der landschaftsästhetischen Änderungen (Kap. 5.4.1) lässt 
sich zusammenfassend feststellen, dass es nicht zum Verlust und der Überprägung der für die 
Landschaft prägenden Gliederungsprinzipien und Anordnungsmuster mit einer wahrnehmbaren 
Änderung des Gestaltungsprinzips der Landschaft kommt. 
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Die für das Landschaftsbild typischen Proportionen, hier insbes. die Oberflächengestalt, die 
typischen Vegetations- und Bauwerkshöhen, die wahrnehmbaren Silhouetten und Raumgrößen 
werden nicht signifikant verändert. 

Lediglich im Bereich des großen Knotenpunktes (B 239 mit Biemser Straße und Werler Straße) 
kommt es durch die Höhenlage der beiden Kreisverkehre zu einer Veränderung von Bauwerks-
höhen und Raumgrößen. Da die B 239 aber auf diesem Teilstück im Einschnitt gebaut wird und 
auch schon zum heutigen Zeitpunkt eine starke Überformung und infrastrukturelle Veränderung 
vorliegt, führt die Anlage des Bauwerks nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes. 

Menschen verbinden mit dem Landschaftsbild immer ein "Heimatgefühl". Die Merkmale der in 
der Landschaft erkennbaren Bezüge der historischen Landschaftsentwicklung (Bewahrung der 
landschaftlichen Schönheit / ein Heimatgefühl / eine Identifikation mit der Charakteristik der 
Landschaft) werden nicht durch den Verlust und die Überprägung von historisch relevanten 
Strukturen, traditionellen Landnutzungstypen, Einzelelementen und Einzelbauwerken oder Stö-
rung von Ensemblesituationen signifikant beeinträchtigt. 

Die für die Landschaft prägenden und erlebbaren Sichtbeziehungen (Standpunkte und Sichtbe-
ziehungen, die das Erleben der Charakteristik der Landschaft ermöglichen) werden ebenfalls 
nicht signifikant beeinträchtigt. 

Es kommt nicht zu Konflikten mit den Zielen und Maßnahmen des Landschaftsplans. Es kommt 
nicht zu Konflikten mit den Verboten und Geboten der Schutzgebietsverordnungen bzw. den 
Zielen und Maßnahmen der Pflegepläne von Schutzgebieten. 
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5.5 Kompensationsmaßnahmen für Beeinträchtigungen des Landschafts-
bildes und der landschaftsgebundenen Erholung 

Die Landschaft im Untersuchungsraum erfüllt aufgrund ihrer qualitativen Ausstattung gleicher-
maßen ökologische und ästhetische Funktionen. Ein besonders hoher oder außergewöhnlicher 
Funktionswert des Landschaftsbildes konnte nicht festgestellt werden.  

Die Maßnahmen zur landschaftsgerechten Wiederherstellung und Neugestaltung des Land-
schaftsbildes werden primär durch das entsprechend gestaltete Straßenbegleitgrün (Gestal-
tungsmaßnahmen) umgesetzt. Darüber hinaus sind alle Kompensationsmaßnahmen für den 
Naturhaushalt (Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen) geeignet, die Landschaftsbildqualität (an 
anderer Stelle) zu verbessern. Ein zusätzliches Kompensationserfordernis über die Maßnahmen 
für den Naturhaushalt hinaus ergibt sich im vorliegenden Regelfall nicht. 

Den Vorgaben von ELES folgend gewährleisten die gewählten Kompensationsmaßnahmen eine 
Multifunktionalität der Flächen für alle Funktionsbereiche. Der Grundsatz der Multifunktionalität 
gilt auch für das Landschaftsbild. 
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III. Maßnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege 

1. Definition der Maßnahmen 

Gemäß § 15 Abs. 1 u. 2 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sowie unvermeidbare Beeinträch-
tigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig auszuglei-
chen (Ausgleichsmaßnahmen) oder in sonstiger Weise zu kompensieren (Ersatzmaßnahmen). 
Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts wieder hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederher-
gestellt oder neu gestaltet ist. In sonstiger Weise kompensiert ist eine Beeinträchtigung, wenn 
und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichwertiger Weise ersetzt 
sind oder das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist. 

Für die Darstellung der landschaftspflegerischen Maßnahmen werden folgende Bezeichnungen 
und Kürzel verwendet: 

• Schutzmaßnahmen (S) 
• Ausgleichsmaßnahmen (A) 
• Ersatzmaßnahmen (E) 
• Gestaltungsmaßnahmen (G) 

Zur Definition und Anwendung der Maßnahmen sei auch auf die Richtlinien für die Anlage von 
Straßen, Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 1: Landschaftspflegerische Begleitplanung - RAS-
LP 1 (FGSV 1996) und die Musterkarten LBP (BMV 1998) verwiesen. 

Schutzmaßnahmen 

Schutzmaßnahmen sind bau- oder vegetationstechnische Maßnahmen bzw. Auflagen, die dazu 
geeignet sind, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Im 
vorliegenden LBP sind es die Maßnahmen zum Schutz vor temporären Gefährdungen von Natur 
und Landschaft während der Bauphase (Einzäunungen wertvoller Biotope und Einzelbaum-
schutz) (siehe auch RAS LP 4 und DIN 18 920) und artenschutzrechtliche Schutzmaßnahmen 
(CEF-Maßnahmen). 

Grundsätzlich sind alle gefährdeten Vegetationsbestände vor Baubeginn mit Schutzzäunen ge-
mäß RAS-LP 4 "Schutz von Bäumen und Sträuchern im Bereich von Baustellen" sowie der DIN 
18920 "Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen" zu 
sichern. 

Eine weitere Schutzmaßnahme ist die Einschränkung der Bauzeit für den Abbruch von Gebäu-
den zur Vermeidung der Auslösung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen entspre-
chend § 44 BNatSchG. Der Abriss der Gebäude muss zu einer Zeit erfolgen, in der diese nicht 
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als Winterquartier (November bis April) oder Wochenstube (Juni - Juli) von Fledermäusen ge-
nutzt werden. Ist ein Abbruch der Gebäude im Zeitraum von November bis April oder Juni und 
Juli aus Gründen des Bauablaufes notwendig, so ist eine Begehung der Gebäude durch einen 
Fledermaus-Experten erforderlich. Im Zuge der Begehungen sind die Gebäude auf Fledermäuse 
abzusuchen. Werden überwinternde Tiere oder Fledermauswochenstuben festgestellt, müssen 
die Abbrucharbeiten verschoben werden, bis der Nachweis erbracht werden kann, dass die 
Quartiere nicht mehr besetzt sind. 

Die Schutzmaßnahmen sind in der Tab. 7 "Vergleichende Gegenüberstellung" dem Konflikt zu-
geordnet und im Maßnahmenblatt detailliert beschrieben sowie in den Lageplänen der land-
schaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.2) und dem Übersichtsplan der landschaftspfle-
gerischen Maßnahmen (Unterlage 12.3) dargestellt. 

Ausgleichsmaßnahmen 

Ausgleichsmaßnahmen sind Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die 
geeignet sind, die vom Vorhaben beeinträchtigten Funktionen und Werte des Naturhaushaltes 
wiederherzustellen und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederherzustellen oder neu zu 
gestalten. 

Zum Ausgleich der Beanspruchung von Biotopstrukturen und insbesondere zum Ausgleich der 
Beeinträchtigungen durch Bodenversiegelung werden alle nicht mehr benötigten Fahrbahn-, 
Wege- oder Platzbereiche entsiegelt und vollständig zurückgebaut. Die rückgebauten Flächen 
werden langfristig der gelenkten Sukzession überlassen. Aufgrund fehlender Flächen bzw. feh-
lender Flächenverfügbarkeit konnten im Umfeld der Straßenbaumaßnahme keine weiteren Aus-
gleichsmaßnahmen festgelegt werden. 

Die Ausgleichsmaßnahmen sind in der Tab. 7 "Vergleichende Gegenüberstellung" dem Konflikt 
zugeordnet und im Maßnahmenblatt detailliert beschrieben sowie in den Lageplänen der land-
schaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.2) und dem Übersichtsplan der landschaftspfle-
gerischen Maßnahmen (Unterlage 12.3) dargestellt. 

Ersatzmaßnahmen 

Ersatzmaßnahmen sind Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die die be-
einträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichwertiger Weise ersetzen oder das Land-
schaftsbild landschaftsgerecht neu gestalten. In der vorliegenden Planung konnten im Umfeld 
des Eingriffes und damit im funktionalen Zusammenhang mit den betroffenen Strukturen auf-
grund fehlender Flächen bzw. fehlender Flächenverfügbarkeit nur vereinzelt Ausgleichsmaß-
nahmen festgelegt werden. Dafür stehen ca. 5 Kilometer südlich des Straßenbauvorhabens 
angrenzend an das Naturschutzgebiet "Heipker See" umfangreiche Flächen für eine Kompensa-
tionsmaßnahme zur Verfügung. Aufgrund der Entfernung zum Eingriffsort kann diese Maßnah-
me die Eingriffe nicht ausgleichen, vielmehr werden die betroffenen Funktionen ersetzt (Er-
satzmaßnahme). Bei der Ersatzfläche, mit einer Gesamtgröße von 63.501m², handelt es sich 
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um eine derzeit als Acker genutzte Fläche. Als Maßnahmen sind hier die Umwandlung in Exten-
sivgrünland, die Anlage von 10 m breiten Baumhecken entlang der südlichen und der westli-
chen Grenze, die Anlage von Feldgehölzen im südlichen und nördlichen Bereich der Fläche so-
wie die Entwicklung einer Krautflur durch natürliche Sukzession zum östlich angrenzenden Na-
turschutzgebiet hin vorgesehen. Die Gehölzauswahl für die Baumhecken und Feldgehölze orien-
tiert sich an der potentiellen natürlichen Vegetation. Neben der Zielsetzung, die verlorengehen-
den Biotopstrukturen gleichartig bzw. gleichwertig neu herzustellen, besteht durch die angren-
zenden Naturschutzgebietsflächen für Tierarten eine schnelle Besiedlungsmöglichkeit. 

Tab. 5: Kompensationswertberechnung der Ersatzmaßnahme E 1 

Zielbiotop Zielbiotop-
wert 

Ausgangsbiotop Ausgangs-
wert 

Zuwachs Fläche Komp.-wert

Extensivgrünland  
(EA,xd1,veg2) 

6 Acker (HA0,aci) 2 4 17.897 71.588

Feldgehölz  
(BA100,ta3,m) 

6 Acker (HA0,aci) 2 4 3.423 13.692

Gehölzhecke  
(BD3100,ta3) 

6 Acker (HA0,aci) 2 4 3.453 13.812

Krautfluren  
(K,neo2) 

5 Acker (HA0,aci) 2 3 2.856 8.568

gesamt     27.629 107.660
 

Die Ersatzmaßnahme ist in der Tab. 7 "Vergleichende Gegenüberstellung" dem Konflikt zuge-
ordnet und im Maßnahmenblatt detailliert beschrieben sowie im Übersichtsplan der landschafts-
pflegerischen Maßnahmen Blatt 2 (Unterlage 12.3) dargestellt. 

Gestaltungsmaßnahmen 

Die Gestaltungsmaßnahmen umfassen die Begrünung/Bepflanzung aller Straßennebenflächen 
einschließlich der Restflächen. Sie dienen zum einen der verkehrsgerechten Gestaltung des 
Straßenkörpers für die Autofahrer und können verkehrslenkende Funktionen übernehmen, zum 
anderen sollen sie das Straßenbauwerk in den umgebenden Landschaftsraum einbinden. Bei 
der Planung der Maßnahmen werden die Verkehrssicherheit (Sichtfelder, Mittelstreifen), die 
Funktionsfähigkeit der Flächen (Sickermulden, Entwässerungsmulden, Bankette) und die zu-
künftige Pflege der Grünflächen berücksichtigt. 

Werden Straßenböschungen auf ökologisch geringerwertigen Flächen angelegt, sind Kompensa-
tionsmaßnahmen hierfür außerhalb des Straßenkörpers grundsätzlich nicht erforderlich; derarti-
ge Böschungen gelten durch ihre Bepflanzung als in sich selbst ausgeglichen (vgl. ELES). Die 
dichten Gehölzpflanzungen auf den Böschungen und Nebenflächen übernehmen hier Aus-
gleichsfunktion. Ebenso sind die Landschaftsrasenflächen auf den Böschungen und Nebenflä-
chen geeignet, geringerwertige in Anspruch genommene Biotopstrukturen auszugleichen. Den 
Landschaftsraseneinsaaten auf den Banketten und Mulden und den Begrünungsmaßnahmen im 
Mittelstreifen kommen keine Kompensationsfunktionen zu. 
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Die Gestaltungsmaßnahmen sind in den Maßnahmenblättern detailliert beschrieben sowie in 
den Lageplänen der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.2) und dem Über-
sichtsplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.3) dargestellt. 

Tab. 6: Zusammensetzung der Gestaltungsmaßnahme 

Bereich / Maßnahme Fläche
Landschaftsrasen auf Banketten, Mulden, Trennstreifen, Kreisverkehr  
(ohne Kompensationsfunktion) 

37.151 m²

Gehölze im Kreisverkehr 
(ohne Kompensationsfunktion) 

857 m²

Landschaftsrasen auf dem Pflanzstreifen 
(ohne Kompensationsfunktion) 

4.898 m²

Landschaftsrasen auf Böschungen und Nebenflächen 
(mit Kompensationsfunktion) 

26.859 m²

Gehölze auf Böschungen und Nebenflächen 
(mit Kompensationsfunktion) 

27.517 m²

Sukzession auf Nebenflächen 
(mit Kompensationsfunktion) 

1.500 m²

 

Sukzession auf entsiegelten Flächen außerhalb des Baukörpers 4.870 m²
Gehölze auf entsiegelten Flächen außerhalb des Baukörpers 213 m²
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Abb. 9: Lage der Ersatzmaßnahme 
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2. Vergleichende Gegenüberstellung 
In der nachfolgenden "Vergleichenden Gegenüberstellung" sind alle in den vorangegangenen Kapiteln ermittelten und ausführlich dargestellten Konflik-
te mit dem resultierenden Kompensationsbedarf aufgeführt. Die funktional abgeleiteten Kompensationsmaßnahmen sind mit ihrem Flächenumfang den 
Eingriffen gegenübergestellt. 

Tab. 7: Vergleichende Gegenüberstellung 

Konflikte Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Betroffene Werte und 

Funktionen in m² 
Nr. 

 
Bau-km 

Eingriffssituation 
 
-  Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen Werte und Funktionen Verlust Beeinträch-

tigung 

Eingriffs-
wert 

Nr. 
 

Lage - 
Bau-km 

Beschreibung der Maßnahme 
-  Ausgangszustand / Zielzustand 
Begründung der Maßnahme 
- Zielfunktion / Ausgleichbarkeit 

Umfang 
in m² 

Kompen-
sations-

Wert 

K1 
gesamte 

Bau-
strecke 

Verlust von Gehölzen, Krautfluren, Grasfluren, 
Grünland und Ackerflächen 
- anlagebedingter Verlust von Laubwald, Einzel-
bäumen, Kleingehölzen und Gebüschen in unter-
schiedlichen Ausprägungen, Grünländern in un-
terschiedlicher Ausprägung, Ackerflächen, Gär-
ten, Krautfluren sowie eines kleinen Teiles einer 
Obstwiese. 
- anlagebedingter Verlust des Knipkenbaches auf 
einer Länge von ca. 250 m. 
- anlagebedingter Verlust von Einzelgehölzen und 
Gebüschen unterschiedlicher Ausprägung und 
unterschiedlichen Alters. 

102.504

107 St.

282.341

107 St
entspr.
10.026

------------
292.367

A 1 
2+455 - 
5+100 

 
 
 

G 1 
gesamte 

Bau-
strecke 

Rückbau und Rekultivierung aller nicht mehr benö-
tigten Fahrbahnflächen der alten B 239 und neu 
angeschlossener Straßen außerhalb des neuen 
Straßenkörpers. Die rückgebauten Bereiche werden 
der Sukzession überlassen und teilweise mit Gehöl-
zen bepflanzt. (Aufwertung 4 WP/m²) 
Ansaat von Landschaftsrasen auf den Trennstreifen, 
Banketten, Verkehrsinseln, Mulden und dem Pflanz-
streifen. Anlage lockerer Gehölzpflanzungen in den 
Kreisverkehren. 
Ansaat von Landschaftsrasen auf Böschungen und 
sonstigen Nebenflächen. (Aufwertung 2 WP/m²) 
Die landschaftsgerechte Gestaltung der Böschun-
gen und Nebenflächen mit Landschaftsrasen ist 
geeignet, verlorengehende geringerwertige Biotop-
typen auszugleichen. 
Abschnittsweise Anlage von dichten oder lockeren 
Gehölzpflanzungen auf Böschungen und sonstigen 
Nebenflächen. Abschnittsweise Entwicklung von 
Sukzessionsflächen auf Nebenflächen.  
Die landschaftsgerechte Gestaltung der Böschun-
gen und Nebenflächen mit Gehölzen und Sukzessi-
onsflächen ist geeignet, verlorengehende mittelwer-
tige Biotoptypen auszugleichen. (Aufwertung 4 
WP/m²) 

5.083

42.906

26.859

29.017

20.332 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

53.718* 
 
 
 
 
 

110.906* 
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Konflikte Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Betroffene Werte und 

Funktionen in m² 
Nr. 

 
Bau-km 

Eingriffssituation 
 
-  Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen Werte und Funktionen Verlust Beeinträch-

tigung 

Eingriffs-
wert 

Nr. 
 

Lage - 
Bau-km 

Beschreibung der Maßnahme 
-  Ausgangszustand / Zielzustand 
Begründung der Maßnahme 
- Zielfunktion / Ausgleichbarkeit 

Umfang 
in m² 

Kompen-
sations-

Wert 

Fortset-
zung 
K1 

gesamte 
Bau-

strecke 

  
 
 
 
 
 
 

S 1 
2+570 - 
5+100 

 
E 1 

westlich 
von 

Holz-
hausen 

Abschnittsweise Anpflanzung von Laubbaumhoch-
stämmen an untergeordneten Straßen, Wegen und 
Einmündungen. 
* Der Umfang des auf den Böschungen anzurech-
nenden Ausgleichs ist beschränkt auf den Kompen-
sationsbedarf entsprechend Tab. 3 auf Seite 27 
 
Vegetationsschutzzaun / Einzelbaumschutz wäh-
rend der Bauphase zum Schutz der Gehölze vor 
Beschädigungen. 
 
Entwicklung eines Biotopkomplexes unmittelbar 
angrenzend an das NSG Heipker See ca. 5 Km 
südlich des Eingriffs. Der auf einer derzeitigen A-
ckerfläche zu entwickelnde Biotopkomplex besteht 
aus Feldgehölzen, Baumhecken, Krautfluren, und 
Extensivgrünland.  
Da im Umfeld der Ausbaustrecke der B 239 keine 
Flächen für Kompensationsmaßnahmen zur Verfü-
gung stehen, werden alle Eingriffe durch die um-
fangreiche Maßnahme E 1 kompensiert. Ziel der 
Maßnahme ist es verlorengehende Biotopstrukturen 
gleichartig bzw. gleichwertig neu herzustellen und 
betroffene Funktionen zu ersetzen. Die unmittelbare 
Nachbarschaft zum NSG sichert eine schnelle Be-
siedlung mit geeigneten Tierarten. 
Der südlich der Werler Straße betroffene ca. 75 m 
lange Abschnitt des Knipkenbaches ist als Wert- 
und Funktionselement besonderer Bedeutung ein-
gestuft. Entsprechend den Vorgaben des ELES 
werden diese Eingriffe multifunktional mit der Maß-
nahme E 1 kompensiert. 

12 St.

966 lfm

27.629

12 St. 
entspr. 

840 
 
 
 
 
 
 
 
 

107.660 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

------------ 
293.456 
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Konflikte Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Betroffene Werte und 

Funktionen in m² 
Nr. 

 
Bau-km 

Eingriffssituation 
 
-  Art der Beeinträchtigung der 
betroffenen Werte und Funktionen Verlust Beeinträch-

tigung 

Eingriffs-
wert 

Nr. 
 

Lage - 
Bau-km 

Beschreibung der Maßnahme 
-  Ausgangszustand / Zielzustand 
Begründung der Maßnahme 
- Zielfunktion / Ausgleichbarkeit 

Umfang 
in m² 

Kompen-
sations-

Wert 

K2 
3+735 - 
4+130 

Verlust von (potentiellen) Fledermausquartie-
ren 
Da im Zuge der Straßenbaumaßnahme Gebäude 
abgerissen werden, entsteht eine potentielle Be-
troffenheit von Tagesverstecken, Wochenstuben 
oder Überwinterungsquartieren verschiedener 
Fledermausarten (Große Bartfledermaus, Großes 
Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Fransenfleder-
maus, Zwergfledermaus und Braunes Langohr). 

nicht 
quantifi-
zierbar

nicht 
quantifi-
zierbar

S 2CEF 
3+735 - 
4+130 

Zur Vermeidung von erheblichen Beeinträchtigun-
gen der Fledermäuse muss der Abriss der Gebäude 
zu einer Zeit erfolgen, in der diese nicht als Winter-
quartier (November bis April) oder Wochenstube 
(Juni - Juli) genutzt werden. 
Ist ein Abbruch der Gebäude im Zeitraum von No-
vember bis April oder Juni und Juli aus Gründen des 
Bauablaufes notwendig, so ist eine Begehung der 
Gebäude durch einen Fledermaus-Experten erfor-
derlich. Im Zuge der Begehungen sind die Gebäude 
auf Fledermäuse abzusuchen. Werden überwintern-
de Tiere oder Fledermauswochenstuben festgestellt, 
müssen die Abbrucharbeiten verschoben werden, 
bis der Nachweis erbracht werden kann, dass die 
Quartiere nicht mehr besetzt sind. 

- 

L1 
gesamte 
Baumaß-
nahme 

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 
durch den Ausbau der B 239. 
Entlang der vorhandenen B 239 gehen durch den 
Ausbau Waldflächen, Baumgruppen, Hecken und 
Einzelgehölze als gliedernde und belebende Ele-
mente verloren. Die großdimensionalen An-
schlussbauwerke Biemser Straße/Werler Straße 
und Dorfstraße/Lohheide sind in der offenen A-
ckerlandschaft weitreichend negativ wahrnehm-
bar. 

nicht 
quantifi-
zierbar

[G 1] 
gesamte 

Bau-
strecke 

Ansaat von Landschaftsrasen auf den Trennstreifen, 
Banketten, Verkehrsinseln und Mulden. Anlage 
lockerer Gehölzpflanzungen in den Kreisverkehren 
und auf dem Pflanzstreifen. 
Ansaat von Landschaftsrasen auf Böschungen und 
sonstigen Nebenflächen. 
Abschnittsweise Anlage von dichten oder lockeren 
Gehölzpflanzungen auf Böschungen und sonstigen 
Nebenflächen. Abschnittsweise Entwicklung von 
Sukzessionsflächen auf Nebenflächen. 
Abschnittsweise Anpflanzung von Laubbaumhoch-
stämmen an untergeordneten Straßen, Wegen und 
Einmündungen. 
 
Die Kompensation erfolgt multifunktional über die 
Gestaltungsmaßnahmen zur landschaftsgerechten 
Einbindung des Bauwerks. 

[42.906]

[26.859]

[29.017]

12 St.

------------
98.782

 

 GESAMT 292.367   293.456 
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3. Gutachterliche Bewertung der Kompensation 

Mit Durchführung der vorangehend beschriebenen Gestaltungs-, Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen werden alle erheblichen und nachhaltigen bau-, anlagen- und 
betriebsbedingten Beeinträchtigungen, die durch den Ausbau der B 239 zwischen 
Herford (A2) und Bad Salzuflen (K4) hervorgerufen werden, ausgeglichen bzw. er-
setzt. 

 

3.1 Weitere Kennzahlen der Maßnahme 

Flächeninanspruchnahme Bauwerk gesamt  164.863 m²
- davon versiegelte Flächen inkl. bereits vorhandener 
Versiegelungen 

 67.621 m²

- davon Graswege, Regenrückhaltebecken, Mulden, 
Bankette, Böschungen etc. 

 97.242 m²

effektive Neuversiegelung (unter Berücksichtigung vor-
handener Versiegelung und Entsiegelung) 

7.270 m² 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen  32.712 m²
- davon Kompensationsmaßnahmen, die Flächen dau-
erhaft der Landwirtschaft entziehen 

 9.732 m²

- davon Kompensationsmaßnahmen, die keine Flächen 
dauerhaft der Landwirtschaft entziehen 

 22.980 m²

Gestaltungsmaßnahmen  98.782 m²
 

Die Flächeninanspruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flächen für Kompensationsmaß-
nahmen (9.732 m²) ist nicht größer als diejenige für den Eingriff (164.863 m²). Damit wird den 
Vorgaben des § 4a (1) LG NW entsprochen. 
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4. Maßnahmenblätter 

Bezeichnung der Baumaßnahme: 

B 239 / 3.1 
bei Bad Salzuflen 

Maßnahmenblatt 
Maßnahmennummer: 

A 1 
(S=Schutz-, A=Ausgleichs-,  

E=Ersatz-, G=Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
Bau-km 2+455 - 5+100 (mehrere Teilflächen entlang der gesamten Baustrecke) 

Konflikt K 1 im Konfliktplan Lebensraumfunktion (Unterlage 12.1.2, Blatt 1) 

Beschreibung: Verlust von Gehölzen, Krautfluren, Grasfluren, Grünland und Ackerflächen 
Anlagebedingter Verlust von Laubwald, Einzelbäumen, Kleingehölzen und Gebüschen in unterschiedli-
chen Ausprägungen, Grünländern in unterschiedlicher Ausprägung, Ackerflächen, Gärten, Krautfluren 
sowie eines kleinen Teiles einer Obstwiese. Anlagebedingter Verlust des Knipkenbaches auf einer Län-
ge von ca. 250 m. Anlagebedingter Verlust von Einzelgehölzen und Gebüschen unterschiedlicher Aus-
prägung und unterschiedlichen Alters. 

Eingriffsumfang: Verlust 102.504 m² und 107 Einzelgehölze Textfortsetzung auf Folgeblatt

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.2, Blatt 1-4) 

Beschreibung / Zielsetzung: Rückbau und Rekultivierung versiegelter Bodenfläche 
Die nicht mehr benötigten Fahrbahnflächen der alten B 239, des untergeordneten Straßen- und Wege-
netzes und angrenzende Parkplatzflächen werden vollständig zurückgebaut und rekultiviert. Die Ober-
flächenbefestigung und der Straßenunterbau werden vollständig entfernt. Das ausgebaute Material wird 
aufbereitet und wieder verwendet oder einer geordneten Deponierung zugeführt. Anschließend werden 
die Bereiche mit Unter-/Oberboden aufgefüllt und mit Landschaftsrasen eingesät, der gelenkten Suk-
zession überlassen oder mit bodenständigen Laubgehölzen aufgeforstet. 
Ziel: 
Die Maßnahme stellt Bodenstandorte mit ihren Speicher-, Regler- und Filterfunktionen wieder her und 
schafft Flächen zur Niederschlagsversickerung (Retentionsfunktion). 
Vorwert der Fläche: Straße (VF0) 

 Detail auf Folgeblatt Textfortsetzung auf Folgeblatt
Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der 3-jährigen Fertigstellungs- und Entwicklungspflege erfolgt die weitere Unterhaltung 
der Gehölzflächen auf der Grundlage des Merkblattes für den Unterhaltungs- und Betriebsdienst an 
Straßen, Teil 1: "Grünpflege" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen. Alle not-
wendigen Schnittmaßnahmen an den Gehölzen werden ausschließlich zwischen Oktober und Februar 
durchgeführt.  
Die einschürigen/mehrjährigen Rasenflächen werden nach Bedarf bis zu 1-mal pro Jahr gemäht. 
 
Um eine Verbuschung zu verhindern werden die gelenkten Sukzessionsflächen alle 3-5 Jahre gemäht. 

Textfortsetzung auf Folgeblatt
Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: Nach Abschluss der Baumaßnahme 
Flächengröße: 5.083 m² 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: E 1, G 1

Vorgesehene Regelung 
 Flächen der öffentlichen Hand 5.083 m² Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter m² Landesbetrieb Straßenbau 
 Grunderwerb m² Künftige Unterhaltung: 
 Nutzungsänderung/-beschränkung m² Landesbetrieb Straßenbau 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

B 239 / 3.1 
bei Bad Salzuflen 

Maßnahmenblatt 
Maßnahmennummer: 

S 1 
(S=Schutz-, A=Ausgleichs-,  

E=Ersatz-, G=Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
Bau-km 2+570 - 5+100 (mehrere Abschnitte entlang der gesamten Baustrecke) 

Konflikt K 1 im Konfliktplan Lebensraumfunktion (Unterlage 12.1.2, Blatt 1) 

Beschreibung: Verlust von Gehölzen, Krautfluren, Grasfluren, Grünland und Ackerflächen 
Anlagebedingter Verlust von Laubwald, Einzelbäumen, Kleingehölzen und Gebüschen in unterschiedli-
chen Ausprägungen, Grünländern in unterschiedlicher Ausprägung, Ackerflächen, Gärten, Krautfluren 
sowie eines kleinen Teiles einer Obstwiese. Anlagebedingter Verlust des Knipkenbaches auf einer Län-
ge von ca. 250 m. Anlagebedingter Verlust von Einzelgehölzen und Gebüschen unterschiedlicher Aus-
prägung und unterschiedlichen Alters. 

Eingriffsumfang: Verlust 102.504 m² und 107 Einzelgehölze Textfortsetzung auf Folgeblatt

Maßnahme zum Übersichtsplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Unterlage 12.3, Blatt 1) 

Beschreibung / Zielsetzung: Schutz vorhandener Gehölze während der Bauphase 
Die vorhandenen Gehölze im Baustellenbereich sind gemäß RAS-LP 4 (Richtlinien für die Anlage von 
Straßen, Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren 
bei Baumaßnahmen) und der DIN 18920 (Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflä-
chen bei Baumaßnahmen) zu schützen. Für die Schutzmaßnahme sind entsprechende Leistungstexte 
in der Ausschreibung für die Baumaßnahme vorzusehen (Holzzäune/Bauzäune insgesamt 966 lfm). 
Ziel:  
Schutz und Erhalt der Gehölzbestände. 
Vorwert der Fläche:  
- 

 Detail auf Folgeblatt Textfortsetzung auf Folgeblatt
Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Kommt es im Rahmen der Bauarbeiten dennoch zu Beeinträchtigungen oder Beschädigungen einzelner 
Großsträucher oder Bäume, sind geeignete Pflege- und Sanierungsmaßnahmen durchzuführen. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: Vor Beginn der Baumaßnahme 
Zaunlänge: 966 lfm 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 
 Flächen der öffentlichen Hand - m² Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter - m² - 
 Grunderwerb - m² Künftige Unterhaltung: 
 Nutzungsänderung/-beschränkung - m² - 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

B 239 / 3.1 
bei Bad Salzuflen 

Maßnahmenblatt 
Maßnahmennummer: 

S 2 CEF 
(S=Schutz-, A=Ausgleichs-,  

E=Ersatz-, G=Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
Bau-km 3+735 - 4+130 (alle abzureißende Gebäude entlang der Baustrecke) 

Konflikt K 2 im Konfliktplan Lebensraumfunktion (Unterlage 12.1.2, Blatt 1) 

Beschreibung: Verlust von (potentiellen) Fledermausquartieren 
Da im Zuge der Straßenbaumaßnahme Gebäude abgerissen werden, entsteht eine potentielle Betrof-
fenheit von Tagesverstecken, Wochenstuben oder Überwinterungsquartieren verschiedener Fleder-
mausarten (Große Bartfledermaus, Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Fransenfledermaus, 
Zwergfledermaus und Braunes Langohr). 

Eingriffsumfang: nicht quantifizierbar Textfortsetzung auf Folgeblatt

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.2, Blatt 3) 

Beschreibung / Zielsetzung: Kontrolle der abzureißenden Gebäude 
Zur Vermeidung von erheblichen Beeinträchtigungen der Fledermäuse muss der Abriss der Gebäude 
zu einer Zeit erfolgen, in der diese nicht als Winterquartier (November bis April) oder Wochenstube (Ju-
ni - Juli) genutzt werden.  
Ist ein Abbruch der Gebäude im Zeitraum von November bis April oder Juni und Juli aus Gründen des 
Bauablaufes notwendig, so ist eine Begehung der Gebäude durch einen Fledermaus-Experten erforder-
lich. Im Zuge der Begehungen sind die Gebäude auf Fledermäuse abzusuchen. Werden überwinternde 
Tiere oder Fledermauswochenstuben festgestellt, müssen die Abbrucharbeiten verschoben werden, bis 
der Nachweis erbracht werden kann, dass die Quartiere nicht mehr besetzt sind.. 
Ziel:  
Die Maßnahme stellt sicher, dass keine Quartiere von Fledermäusen im Zuge der Baumaßnahme zer-
stört werden und verhindert die Auslösung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände entspr. § 44 
BNatSchG. 
Vorwert der Fläche:  
- 

 Detail auf Folgeblatt Textfortsetzung auf Folgeblatt
Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
- 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: Vor Beginn der Baumaßnahme 
Zaunlänge: - 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: 

Vorgesehene Regelung 
 Flächen der öffentlichen Hand - m² Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter - m² - 
 Grunderwerb - m² Künftige Unterhaltung: 
 Nutzungsänderung/-beschränkung - m² - 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

B 239 / 3.1 
bei Bad Salzuflen 

Maßnahmenblatt 
Maßnahmennummer: 

E 1 
(S=Schutz-, A=Ausgleichs-,  

E=Ersatz-, G=Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
5 Km südlich der Straßenbaumaßnahme, westlich der Gemeinde Holzhausen 

Konflikt K 1 im Konfliktplan Lebensraumfunktion (Unterlage 12.1.2, Blatt 1) 

Beschreibung: Verlust von Gehölzen, Krautfluren, Grasfluren, Grünland und Ackerflächen 
Anlagebedingter Verlust von Laubwald, Einzelbäumen, Kleingehölzen und Gebüschen in unterschiedli-
chen Ausprägungen, Grünländern in unterschiedlicher Ausprägung, Ackerflächen, Gärten, Krautfluren 
sowie eines kleinen Teiles einer Obstwiese. Anlagebedingter Verlust des Knipkenbaches auf einer Län-
ge von ca. 250 m. Anlagebedingter Verlust von Einzelgehölzen und Gebüschen unterschiedlicher Aus-
prägung und unterschiedlichen Alters. 

Eingriffsumfang: Verlust 102.504 m² und 107 Einzelgehölze Textfortsetzung auf Folgeblatt

Maßnahme zum Übersichtsplan der landschaftspfl. Maßnahmen (Unterlage 12.3, Blatt 2) 

Beschreibung / Zielsetzung: Entwicklung eines Biotopkomplexes mit Gehölz- und Offenland-
strukturen 
Eine Ackerfläche unmittelbar südlich des Naturschutzgebietes "Heipker See" wird aus der ackerbauli-
chen Nutzung genommen. Entlang der südlichen und westlichen Grenze werden je 10 m breite Baum-
hecke angelegt. Im südlichen und nördlichen Bereich der Fläche werden Feldgehölze angepflanzt. Die 
Gehölzartenauswahl aller Pflanzungen orientiert sich an der potentiellen natürlichen Vegetation. Zum 
östlich angrenzenden NSG wird eine 20 m breite Krautflur durch natürliche Sukzession entwickelt. Der 
verbleibende Bereich der Fläche wird als Extensivgrünland genutzt. 
Ziel: Ziel der Maßnahme ist es, die verlorengehenden Biotopstrukturen gleichartig bzw. gleichwertig 
neu herzustellen und betroffene Funktionen zu ersetzen. Die unmittelbare Nachbarschaft zum NSG si-
chert eine schnelle Besiedlung mit geeigneten Tierarten. 
Vorwert der Fläche: 
Acker (HA0,aci) 

 Detail auf Folgeblatt Textfortsetzung auf Folgeblatt
Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der 3-jährigen Fertigstellungs- und Entwicklungspflege sind für die Feldgehölze und 
Hecken (6.876 m²) keine regelmäßigen weiteren Pflegemaßnahmen notwendig. Schnittmaßnahmen zur 
Verjüngung werden ausschließlich zwischen Oktober und Februar durchgeführt. 
Die Krautflure (2.856 m²) wird alle 3 Jahre nach dem 15.09. mit Balken- oder Sichelmäher gemäht. Das 
Mähgut wird nach 1-3 Tagen abgeräumt. 
Das extensive Grünland (17.897 m²) kann erstmalig nach dem 15.07 gemäht werden, bei Nutzung  als 
Standweide können in der Zeit vom 10.05. bis 30.11. zwei Großvieheinheiten je ha aufgetrieben wer-
den. Der Einsatz von Dünger oder Pflanzenschutzmitteln unterbleibt. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: Mit Beginn der Baumaßnahme 
Flächengröße: 27.629 m² (Gesamtflächengröße beträgt 63.501 m²) 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A 1, G 1

Vorgesehene Regelung 
 Flächen der öffentlichen Hand 27.629 m² Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter m² Landesbetrieb Straßenbau 
 Grunderwerb m² Künftige Unterhaltung: 
 Nutzungsänderung/-beschränkung m² Landesbetrieb Straßenbau 
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Bezeichnung der Baumaßnahme: 

B 239 / 3.1 
bei Bad Salzuflen 

Maßnahmenblatt 
Maßnahmennummer: 

G 1 
(S=Schutz-, A=Ausgleichs-,  

E=Ersatz-, G=Gestaltungsmaßnahme) 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 
gesamte Baumaßnahme, Bau-km 2+167,399 - 5+100,00 

Konflikt K 1 im Konfliktplan Lebensraumfunktion (Unterlage 12.1.2, Blatt 1) 

Beschreibung: Verlust von Gehölzen, Krautfluren, Grasfluren, Grünland und Ackerflächen 
Anlagebedingter Verlust von Laubwald, Einzelbäumen, Kleingehölzen und Gebüschen in unterschiedli-
chen Ausprägungen, Grünländern in unterschiedlicher Ausprägung, Ackerflächen, Gärten, Krautfluren 
sowie eines kleinen Teiles einer Obstwiese. Anlagebedingter Verlust des Knipkenbaches auf einer Län-
ge von ca. 250 m. Anlagebedingter Verlust von Einzelgehölzen und Gebüschen unterschiedlicher Aus-
prägung und unterschiedlichen Alters. 

Eingriffsumfang: Verlust 102.504 m² und 107 Einzelgehölze Textfortsetzung auf Folgeblatt

Maßnahme zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen (Unterlage 12.2, Blatt 1-4) 

Beschreibung / Zielsetzung: Begrünung der Straßennebenflächen 
Alle Straßennebenflächen werden landschaftsgerecht eingegrünt. Auf den Banketten und Mulden wer-
den durch Ansaat mit Landschaftsrasen mehrschürige Rasenflächen, auf den Böschungen und sonsti-
gen Nebenflächen einschürige oder mehrjährige Rasenflächen entwickelt. Auf Teilen der Böschungen 
werden dichte mehrreihige Gehölzpflanzungen angelegt. Die Nebenflächen an den Anschlusspunkten 
werden mit dichten Gehölzen bepflanzt. Auf den Böschungen des verlegten Knipkenbaches werden 
lockere Gehölzpflanzungen angelegt. Die Regenrückhaltebecken mit Böschungen und Abstandsflächen 
werden mit Landschaftsrasen eingesät. Weitere Restflächen werden der gelenkten Sukzession überlas-
sen. Zwischen Bau-km 4+245 und 4+875 wird auf der westlichen Seite der B 239 ein 10 m breiter Strei-
fen mit Landschaftsrasen angelegt. Die Artenauswahl der Gehölzpflanzungen orientiert sich an der po-
tentiellen natürlichen Vegetation. Bei allen Gehölzpflanzungen werden die notwendigen Abstände zur 
Fahrbahn und die Freihaltung der Sichtflächen beachtet. 
Ziel: 
Die Bepflanzung der Straßennebenflächen dient der Einbindung des Baukörpers in den umgebenden 
Landschaftsraum und trägt dazu bei, die Emissionen in angrenzende Flächen zu verringern. 
Vorwert der Fläche: 
Entsprechend ELES ist die landschaftsgerechte Gestaltung der Böschungen (Landschaftsrasen, Ge-
hölzpflanzungen, Sukzession) geeignet, den Verlust von ökologisch geringerwertigen Biotopen im Be-
reich der Böschungen auszugleichen. 

 Detail auf Folgeblatt Textfortsetzung auf Folgeblatt
Hinweise für die Unterhaltungspflege: 
Nach Abschluss der 3-jährigen Fertigstellungs- und Entwicklungspflege erfolgt die weitere Unterhaltung 
auf der Grundlage des Merkblattes für den Unterhaltungs- und Betriebsdienst an Straßen, Teil 1: 
"Grünpflege" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen. 
Alle notwendigen Schnittmaßnahmen an den Gehölzen werden ausschließlich zwischen Oktober und 
Februar durchgeführt. 
Die mehrschürigen Rasenflächen werden nach Bedarf und zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit 
mehrmals pro Jahr gemäht. Die einschürigen/mehrjährigen Rasenflächen werden nach Bedarf bis zu 1-
mal pro Jahr gemäht. 
Um eine Verbuschung zu verhindern werden die gelenkten Sukzessionsflächen alle 3-5 Jahre gemäht. 

Textfortsetzung auf Folgeblatt
Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme: Nach Abschluss der Baumaßnahme 
Flächengröße: 98.782 m² 

Ausgleich / Ersatz in Verbindung mit Maßnahme Nr.: A 1, E 1
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Fortsetzung 

Vorgesehene Regelung 
 Flächen der öffentlichen Hand 98.782 m² Künftiger Eigentümer: 
 Flächen Dritter m² Landesbetrieb Straßenbau 
 Grunderwerb m² Künftige Unterhaltung: 
 Nutzungsänderung/-beschränkung m² Landesbetrieb Straßenbau 
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Anhang 

1. Kostenschätzung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Maßnahme 
- Maßnahmennummer, Beschreibung - 

  Herstellung incl. 
Fertigstellungspflege 

Pflege über 3 Jahre in der Zeit der 
Gewährleistung 

 
Gesamt- 

 
19 % 

 
Gesamtpreis 

(Die Kosten für den Grunderwerb sind  
nicht enthalten) 

Menge Einheit Einzelpreis 
in EUR 

Gesamtpreis 
in EUR 

Einzelpreis 
in EUR 

Pflegegänge 
pro Jahr 

Gesamtpreis 
in EUR 

preis netto
 in EUR 

MwSt 
 in EUR 

brutto  
in EUR 

Gestaltungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen  
S1: Errichtung eines Vegetationsschutzzaunes, 
2 m hoch als Holzlattenzaun oder Stahlmatten-
Bauzaun 

966 m 13,00 12.558,00  0,00 0,0 0,00  12.558,00  2.386,02  14.944,02  

A1: Rückbau von Flächenbefestigungen (As-
phalt) incl. Ausbau des Unterbaus und Locke-
rung des Untergrundes. Wiederverwendung 
des Materials oder geordnete Deponierung 

5.083 m² 15,00 76.245,00  0,00 0,0 0,00  76.245,00  14.486,55  90.731,55  

A1: Anlieferung und Einbau von Mutterboden 
auf den rückgebauten Bereichen (Höhe der 
Andeckung 50 cm) 

2.542 m³ 18,00  45.756,00  0,00 0,0 0,00  45.756,00  8.693,64  54.449,64  

A1: gelenkte Sukzessionsflächen 4.870 m² 0,00  0,00  0,09 0,3 394,47  394,47  74,95  469,42  

A1: Gehölzflächen: dichte mehrreihige Pflan-
zung L. Str. und Jungpflanzen, Abstand 
1,5x1,5m 

213 m² 2,80  596,40  0,20 2,0 255,60  852,00  161,88  1.013,88  

E1: Feldgehölzneubegründung: Aufforstung mit 
Laubgehölzen. Sämlinge und Jungpflanzen, 
Abstand 1x1,25m, Zäunung gegen Wildverbiß 

3.423 m² 1,66  5.682,18  0,16 1,0 1.643,04  7.325,22  1.391,79  8.717,01  

E1: Baum- und Strauchhecken: dichte mehrrei-
hige Pflanzung L. Str. und Jungpflanzen, Ab-
stand 1,5x1,5m 

3.453 m² 2,80  9.668,40  0,20 2,0 4.143,60  13.812,00  2.624,28  16.436,28  

E1: Anlage extensiver Grünlandflächen auf 
Acker 

17.897 m² 0,35  6.263,95  0,04 2,0 4.295,28  10.559,23  2.006,25  12.565,48  

G1: mehrschürige Rasenflächen (Trennstrei-
fen, Bankette, Mulden) Ansaat incl. Planum 

37.151 m² 0,20  7.430,20  0,07 2,0 15.603,42  23.033,62  4.376,39  27.410,01  

G1: einschürige Rasenflächen (Böschungen, 
Nebenflächen, RRB) Ansaat incl. Planum 

26.859 m² 0,20  5.371,80  0,07 1,0 5.640,39  11.012,19  2.092,32  13.104,51  
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Maßnahme 
- Maßnahmennummer, Beschreibung - 

  Herstellung incl. 
Fertigstellungspflege 

Pflege über 3 Jahre in der Zeit der 
Gewährleistung 

 
Gesamt- 

 
19 % 

 
Gesamtpreis 

(Die Kosten für den Grunderwerb sind  
nicht enthalten) 

Menge Einheit Einzelpreis 
in EUR 

Gesamtpreis 
in EUR 

Einzelpreis 
in EUR 

Pflegegänge 
pro Jahr 

Gesamtpreis 
in EUR 

preis netto
 in EUR 

MwSt 
 in EUR 

brutto  
in EUR 

G1: Gehölzflächen: dichte mehrreihige Pflan-
zung L. Str. und Jungpflanzen, Abstand 
1,5x1,5m 

21.570 m² 2,80  60.396,00  0,20  2,0 25.884,00  86.280,00  16.393,20  102.673,20  

G1: Gehölzflächen: lockere gruppenartige 
Pflanzung L. Str. und Jungpflanzen, Abstand 
1,5x1,5m 

6.804 m² 2,80  19.051,20  0,20  2,0 8.164,80  27.216,00  5.171,04  32.387,04  

G1: Anlage eines naturnahen, geschwungenen 
Bachlaufs 

606 m² 35,00  21.210,00  0,00  0,0 0,00  21.210,00  4.029,90  25.239,90  

  270.229,13   66.024,60  336.253,73 63.888,21 400.141,94 
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2. Protokoll der Fledermausbeobachtung am 01.09.2005 

Protokoll Fledermaus- untersuchung (De-
tektor) 

Datum: 01.09.05 – 
              02.09.05  

Uhrzeit: 2000 - 0315 

Ort: Werl bei Bad Salzuflen,  
         Kr. Herford  
Höhe üNN:   77 m 

Koordinaten:   520 04` 74`` N 
                          080 43` 46`` O 

Nr. Beobach-
tungszeit 

Art wiss. Name Bemerkung 

   1 20.25 - 21.05 wahrscheinlich Wasserfledermaus Myotis daubentonii insgesamt 12 Tiere Richtung Werre flie-
gend 

   2 21.40 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  
   3 22.05 unbestimmte Mausohrfledermaus Myotis spec.  
   4 22.10 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  
   5 22.20 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  
   6 22.25 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  
   7 22.30 Wasserfledermaus Myotis daubentonii Richtung Werre fliegend 
   8 23.10 unbestimmte Mausohrfledermaus Myotis spec.  
   9 23.30 unbestimmte Mausohrfledermaus Myotis spec. bachaufwärts fliegend 
 10 23.35 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  
 12 24.00 unbestimmte Mausohrfledermaus Myotis spec.  
 13 1.35 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  
 14 1.45 unbestimmte Mausohrfledermaus Myotis spec.  
 15 2.05 unbestimmte Mausohrfledermaus Myotis spec. bachaufwärts fliegend 
 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


